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Moesinger lateimnısch herausgegeben hat un SC1-Kine Nneue Deutung der Primaitstelle 10101 Scholien ZU. Propheten Jesajas(Mt 16 18) Die Stelle zitiert (S O41I) folgender Oorm
At respondit Bealus 5Simon, 114 ef

In SC1INeEeTr Abhandlung » Der pruc über Petrus als Portiae inferı NO  - Vincent“ Jeder Leser wıird A us dıeser
den Felsen der Kırche (Matth 16 L7 I> Verir Zıitierweise herauslesen daß beı Kphräm auf dıe Worte} VON aa 3881° NEeEUeE Auffassung dieses Jesus- „Beatus Simon“ noch der übriıge Text VO  n} Mt 16, K
wortes. „Sicher“ besage e1inN ursprüngliıcher Wortlaut, und der egınn des Verses IS folgt und daßdann
daß die Hadespforten den Petrus un nıcht die Kirche ebenso zwischen „{ Kepha“ und „et Poriae inferı eitc.“
überwältigen werden und ınfolgedessenSCl 6S „sehr wahr- och Matthäus-Worte stehen:; da dıe Krgänzung dieser
scheinlıich“‘, „daß der Satz VO  g der Kırchengründung auf Lücken selbstverständlich 1st, habe sıch miıt J6 dr'
Petrus ursprünglich gefehlt hat“ Der ÖOriginaltext des Punkten begnügt Tatsächlic ist aber der Sachverhalt
Verses 1S beı Matthäus der dabe!ı 611 echtes Jesuswort C1iH 54112 anderer. Beı Kphräm ist 1Ur lesen :
überliefert ®) lautet demnach Kay  W OOl ÄEY®O OTL OU respondit Beatus SiMOnN Et Poriae inferi fe NO  - UVINn-

Cent“EL KnDäs (statt I 1ET00S) AAl UÄaL NO00UV KATLLOXU- Diesem Text der sıch AUuUS dem Beginn des
OUOLV OOQOVU (statt AaUTYS  ) Der miıttlere Teıl des Verses Verses 17 und dem Schluß des Verses en-
vAUAR äu LA ın NETOC. 0OlxOOOUNGW UOU HV EXKÄNOLOV fügt K,phräm EC1Ne Erklärung bel Der Glaube Pet
stellt 1N€e „etwa ZUrT eıt Hadrıans“ wahrscheinlich werde nıcht zerstört Was (sott Daue, S61 nıcht zerstörba
Rom entstandene Interpolation den Matthäustext dar. als der Herr Kirche baute, habe Turm

Um e1Ne ne Hypothese t{ufzen n gebaut dessen undamente alles, Was darüber bauen
dem gründlichen Kenner des urchristlichen Schrifttums Wäl, tragen konnten USW. rst nach diesen Ausführungen
selbstverständlıch nıcht iInNNeTe Kuterien Er ührt folgt als weıteres Kvangelienzitat : „ D elra und
auch NeNn äußeren Zeugen für den ANZSENOMMECNCH fort ird dieser Hels Trklärt als J ENET Fels, den CI-
Wortlaut und gylaubt ıh: der Person Tatilans 5c- richtet hat, damıt Satan sıch ihm stoßen solle*“.
funden en der SC1INEIN Diatessaron tatsächliıch KEphräm hat also dıe Antwort Christi auf das Petrus-
den 'Text überliefert habe WI®E ıhn als AD bekenntniıs bel Caesarea 1ılıppi 198088 kurz behandelt un:
lıchen Matthäustext ANNımMMt Dieses Zitat ISt TENUNC. el sich nıcht dıe Keihenfolge des Matthäustextes
nıcht dem Diıatessaron selbst entnehmen da WIL gehalten, WIC ih Diatessaron vorfand. Zuerst
nicht mehr besitzen, woh aber erken Ephräms des macht 1nNne Bemerkung Vers 17 und 1öC dann
yrers, der An ZWOC1 Stellen anführt nämlich SCINCIN spricht VOo Kirchenbau ganz deutlicher Beziehun

Vers Löb, aber ohne direktes Zitat; ndlich kommtarmenisch erhaltenen Kommentar ZU. Diatessaron, den

1) Evangeli concordantis eXpOsit10 facta Sanctio EphraemHarnack, Adoltf VOIN,;,; Der Spruch ber Petrus als doctore SYTrOo, Venedig 1876, 155den Felsen der Kirche. In den Sitzungsberichten der Kgl Sancti Ephraemi Syrı Hymnı Sermones.,
Akademie der Wissenschaften I918, 637—654.))l’€ü Lamy. Mecheln 1886, IL, 1564) Vers 17 (die Seligpreisung des Petrus) un: I (das Wort 3) Die lateinische Übersetzung Moesingers gıbt den

VO en Schlüsseln des Himmelreiches) stammen nach ,dUuS scheidenden Stellen den armenischen Wortlaut korrekt wieder,altester aramäischer Überlieferung un tragen den Stempel der WIe 180508 Prof. Adaolf Rücker UTrC. 106 Nachprüfung festge-Ursprünglichkeit‘“. stellt hatCN  %L  3
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seın chollon Vers 1538. Vers IS wırd also VO  — fe® stammt demnach nıicht ZUuUSs dem Dié£éssaron‚ sondern
rückwärts her erläutert. Wer aber verfährt, ze1gt, daß AUuSs Jesajas, kann also nıcht als Zeuge für die |hiatessaron-

dem Schrifttext freı gegenübersteht und ihn bel seıinen lesart angeführt werden.
Zuhörern DZW. Lesern als bekannt voraussetzt. Nur sonach jede beweıskräftige Außere Stütze für
ist erklären, daß das Wort VO: Kırchenbau auf dıe Ursprünglichkeıit der Lesart: 39  1G Hadespforten WL -

den HFelsen Petrı Wl erläutert, aber nıcht direkt aAM}  - den dıch nıiıcht überwältigen‘“, darf doch noch gefragt
führt 1st. Daß KEphräm diesen Vers ı Sb ekannt hat, werden, ob dıe anderen Argumente Hıs S1C eiwa fordern.
sollte demnach nıcht bloß, WIEe will, als „Möglichkeıit Kür ist wiederum „Sicher“, daß dıie Redensart:
offen gelassen werden‘‘ (S 046 Anm 2 sondern kann „dıe Hadespforten werden nıcht überwältigen‘“ ıne /l

Der VO  an Unsterblichkeıit bedeutet. Dannnach dem Mıitgeteilten nıcht bestritten werden. sıcherung leiblicher
vorgeschlagene Ausweg, Vers 158 und se]len Ephräm WAare weiterhin auch XEWI1ß, daß dıe W eissagung Jesu LLUT

Tatsächlich hättenAaus dem Diıatessaron, Vers ı Sb aber ‚„ AUS der Aa Uus dem der Person des Petrus gelten kann.
‚getrennten‘ Mit-KEv geflossenen Überlieferung“ bekannt, die ältesten Erklärer auch dıe Stelle auf dıe leiblıche
müßte erst durch dıie zwingendsten (Gründe erhärtet WCI1- Unsterblichkeit Petr1 bezogen, und vrn E1 LLUT der Un-
den, als gylaubhaft erscheıinen. Kphräm hat, W1e kenntnis UNSETEI Kxegeten die älteste Kxegese ZU=

Joseph Schäfers neuerdings nachgewl1esen hat „keinen schreıiben, daß dıe alte Krklärung heute nıcht mehr disku-
anderen KEvangelientext benutzt un näher gekannt als tiert wıird Dieser Ausfall „ UNSCIC Kxegeten“ ist
Tatıans Dıatessaron“. 1ne derartige Mischung der Lexte, völlıg unberechtigt. Die Deutung der W eissagung auf
WI1Ie S1e annımmt, wıderspricht also der SONS inne- 1ne leibliche Unsterblichkeit Petr1 konnten dıe xe-
gehaltenen ethode Ephräms.. Sowl1e bDer ANZENOIMNIMMEN ignorleren, weiıl S1E VO. keinem uns bekannten alt-
wiırd, daß das Wort VOINn Kirchenbau VOI1: Kphräm g- chrıistlichen Schriftsteller vertreten WIT'| Daß der VO  -

lesen wurde, ist auch dıe weıtere Behauptung HS, daß erster .‚Stelle z JTatıan als Zeuge ZU=

dıe Worte ST Dortae ınfterı fe NON DINCENT“ den YENAUCH scheıden hat, ist bereıts dargetan. Wenn Origenes N

einer Stelle SEeINES Matthäuskommentares CF 32,Schrifttext wiedergäben und keine Paraphrase darstellen
S O41 Anm 2) ebenfalls hınfällig. Wer das Mıttel- 1gne ST Hi 1057—1060) erklärt, 6S SEl IÜr Petrus,
stück eiInNeEs Verses ausläßt und Anfang und nde kom- den dıe Hadespforten nıcht überwältigen, passend SCWESCH,
bınıert, ist auch fählg, den Wortlaut abzuändern, daß nıcht einmal VOIN Lode 7LA kosten (TO unNÖ YEVUOaOÜaL
dıe Kombination einen folgerichtigen Text erg1ıbt. Ephräm VavatOoVU; Mt LO: 25), denkt durchaus nıcht den
konnte dann nıcht schreiben : K„Deatus Simon. leiblichen Tod, WI1e seine folgenden Ausführungen be-
poriae inferı € NO  S vıncent“, da dıe Beziehung VO  ‚} welsen : Den A O! stirbt Ja 90088 die sündıge Seele (Vava-
„cam“ unverständlich wÄäre. Kr konnte und durfte aber TOG EOTLV, OV WUXN AMAOTAVOVOC ANOÜVNOKEL): Der Lod
sehr wohl das „CAM ın „Le“ ändern, WE mıt vielen ist QOTOS VEXOOS. KEs ıst aber WIEe bel gewöhnlichen
alten KExegeten der Meınung WAal, „Cam“ beziehe sıch Spelsen. Man kann bloß kosten, INa  - kann auch viel

sondern aufnıcht auf das vorausgehende „ecclestiam“, geniıeßen. Diejenigen, dıe selten un leicht sündıgen
„Detra“, also, da ELr Petrus selbst ist, auf diesen Apostel. (00 ONTAVLOC Xal UlXOC ÜUAOTAVOPTES) kosten bloß VO

Wenn demnach Kphräm fre1 zıtiert hat, kann aus diesem Tode (UOVOV VEVOVTAL VaVdtOV) und dıe, welche dıie
Zıitat nıichts für dıe Ursprünglichkeit der Lesart DD DC- Jugend Sdlı12Z ewählt haben, kosten auch nıcht einmal
folgert werden. davon (0V0E VEUOVTAL AQUTOV), sondern werden vom d07t0s

Auch das zweıte Kphrämzıtat, das Harnack anführt, COV enährt. Man 18t oder enießt VO A OGE In dem
beweıst nichts für die Ursprünglichkeit der Lesart e Maße, 1ın dem einen mehr oder wenıger auch mehr oder

wenıger Hadespforten überwältigen (xal AvdAoyOoV SOHEL V}Kphräm g1bt dort 1ne rklärung der Jesajasstelle 54;, /:
„Jegliches Gerät, das dıch (gemeint ist das (Gottes- VEVETAL VaVaAtOV TW XATLOYVELV AUTOU EITL TÄELOV Y ElAtTIOV

Er TuUt Al NMÄELOVAG EACTTOVAG /  ga  (07033 MÜAAS). Solche Sätze, dıereich) gebilde wırd, wırd nıcht Arfolg haben‘‘
1ın orm einer Paraphrase, dıe a  Wwe selbst reden Ta des Sterbens erwähnen, können HUL auf den gelstigen

äßt „ OPHNE VESNUM F: opposıtum Derducat OPUS Lod bezogen werden. Origenes sah also In der Verheißung
SUUM aAd finem, id est Vectes infernı NON praevalebunt ad Jesu Petrus iıne ewahrung VOT geistigem, ethıschem
*VDETSUuS fe“ 2)_ Dıie erklärende Umschreibung Kphräms S aTE! und dehnte deshalb In der weıteren Darlegung diese

Verheißung VO Nıc  Oosten des es auch auf dıiebesteht also wesentlich darın, daß den Begriff „Gerät‘
(oder Waffe) durch die Begriffe „feindlıches Reich“ oder Donnersöhne, die Zebedäiden, Ja überhaupt auf cdıe
noch YCNAUCT „Unterweltspforten“ ersetzt. Im übriıgen vollendeten Chrısten (02 TELELWÜNGOMEVOL) aus. EKs War

also nıicht erst Ambrosıius, der 1ın seiınem ukaskom-wıiederholt eipfach den Jesajastext Das „Adversus
entar (VIL, Ba 1E6'|  ® 284) die Unsterblichkeit
Petrı eistig „umgedeutet“ hat, W1e (S. 643 Anm 2)

1) Evangelienzitate ın Ephräms des Syrérs Kommentar annımmt.den Paulinischen Schriften. Freiburg B Br. 1917. Die Stellen In offenkundiger Abhängigkeıt VO:  } der
geführten Origenesstelle erklärt Ambrosıus 1E Y, 27des Evangelienkommentares, Ephräm den ext des „Griechen,

also das „Evangelium der Getrennten“‘, zıtiert, sind ach Sch „Neque en1ım Petrus MOFIUUS est, CU1 IUXIa dominıcanı
interpoliert. Preuschen erklärt diesen Nachweis für „schlechter- sentenham inferı Orta praevalere NON Dokunk.“ Die leiche
dings unanfechtbar‘“‘ (Theol. Literaturzeitung 1V 31) Unsterblichkeit hatte GE aber vorher VO Abraham, saa.

2) Ks liegt hıer freie Übersetzung Lamys VOTL:0 Im Syrischen
steht 1A nehsünek(i) sı1e werden dich nıcht besiegen, wobel und behauptet un: schreıbt s1e, WwWıe ÖOrigenes, 1m

die Femininform für SdICH:: verwendet 1st. folgenden auch den Donnersöhnen Jakobus und Johannes
Die Wiedergabe VO  D „wird nıcht Erfolg haben‘“®, duéch Z redet also VO.:  s Menschen, „„ZUIOUS NEC IM morte COY-»=

„„WIr seıiın Werk nıcht / Ende führen‘‘ und „werden nıcht porıs interrupßtus Sıf 7do vivendt“ (ebd 283)überwältigen“, gebraucht L1UTE andere Worte für den gleichen
edanken, Von den Von für die Annahme leiblicher Un-
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sterblichkeıt angeführten Zeugen bleibt sonach 19RöBE er dıe etzten (Gottesfeinde Thanatos un Hades vgl L
el bel Makarıus Magnes“ übrıg, untier dem H un Ö) den Feuersee geworfen werden 1ST beım

ach den des Ausdruck der (;edanke al höllıschePorphyrıus vermute Mitteilungen „Hadespforten“
NMlakarıus (etwa 41O) SC1IHEGIILL ADpocrıticus {11L1 Mächte, dıe tötend un vernıchtend wırken keineswegs

außerhalb des Sinn de1 Stelle (s;erade das Wortdıeser Heide sehr viel über Petrus un
erwähnte daß dieser ach Jängerer Hırtentätigkeit (unNÖ KATLOXVELV paßt dann auch trefflich Katıoyvemr (0]

OALYOUS POo0XNOAS NOOPATLA) gekreuzigt worden IST LOXVELV %AT also Gegner gyegenüber
SC1 stark (2708! h iıhn überwältigen besiegen Natürlıchobwohl Jesus gyesagt habe daß dıe Hadespiorten
ıhn nıcht überwältigen werden Kr triıumphiert also darüber Ikann sich dieses Stärkersein 1U Messen der
daß siıch die W eissagung VO der Machtlosigkeıit der beıiderseitie en Krälte, Kıngen oder Kämpfen be-

b dabe!ı mehr WEISECIHadespforten nıcht erfüllt habe Indırekt lıegt also UNSETEIN Verse ausgesprochen,
dıe Tatsache des Sterbens Petrı oder den Umstand daß dıe Hadespforten amp unternehmen werden
daß den feindliıchen (Gewalten gelungen ar der bel dem S16 aber unterlhegen Was anführt
Missıionstätigkeit Petrı1 endlich 3581 nde bereıten en u  3 den (sedanken des „Kampfes“ als Kıntragung
dacht hat äßt sıch nıcht mI1T Sicherheit ausmachen SCIWCISCHN HKOTLLOY UEL el bloß 37 wırd

nıcht dıe ()berhand über S16 haben (nicht (zewalt überJedenfalls kann dıese Stelle g  u Averden W16

111 un: dann erg1ıbt sıch daß der heidnische Bekämpfer 516 bekommen)“ IStE stark VO:  z der Voraussetzung, dıe
des Christentums wirkliıch dıe Weissagung über dıe Hades- Hadespforten bloß das Totenreich beeinflußt
pforten dem Sıinne aufgefaßt hat daß Petrus VOL dem Jedenfalls 1ST dıe (S 040 Anm I ) als eleg angeführte
leiblıchen Lode bewahrt werden soflte Daß solche Stelle AauUuSs dem Pustor H ermae (Vis :El A nıcht
Interpretation del W eılssagung Altertum tatsächlich glücklich gewählt Denn WE dort VO den Arg-
bekannt War erg1bt sıch O  Pa polemischen losıgkeıt und Einfalt Wandelnden heißt KATLOYUVOOV OLV
Bemerkung des Hıeronymus fa  28 diese Neutung (beachte das Futur!) MAONG JLOVNOLAG, ıST siıcher
Nachdem die portae ınfert als LG alque Peccata oder das Kingen m1t Versuchungen ZUMM Bösen vedacht WIG

als haereticorum doctrıiınae erklärt hat fügt be1 „Nemo auch der Zusammenhang bel Hermas bewelst (VALWELG
ılaque ULE de MOFrTe diC4, quod apostol: condılioni INOFÜLS bedrängen den Hermas)

S!SubzeckI: HO  - Juerint GUOFUÜM MNAariyrıa videalt CO So muß ich dıe da1Z ypothesenkette Hıs
omMmm NLt 16 LS Migne I I8) Bel versichtlich S16 auch behauptet wırd als RHeihe -
dieser Warnung hat Hieronymus siıcher keın „Schlechtes Was daran ıchtig 1STriıchtiger Annahmen bezeichnen
exegetisches (jewıissen“‘ gehabt, WIC ınm andıchtet. 1St dıie schon oben bel EKphräm beobachtete und längst De-
Er bekundet 1a8 Wiıssen dıe gegnerischen A zannte JL’atsache, daß christlichen Altertum sehr viele Exe-
griffe. Daß O0R Heide den USCTUC „Hadespforten“ e das Nichtüberwältigt werden durch dıie Hadespforten
Jlediglich auf das Totenreich bezog Uun: deshalb cdıie Weis- nıcht auf dıe Kirche, sondern auf Petrus bezogen S1e VeEeTI-

SdZuNg ausgesprochen fand, Petruswerde 1991 1NSs Toten- standen also unter dem ach HKATLLOXVOOQUOLV nıcht das
reich kommen 1STt 188881 mehr verständlich als auch f{ür A1LZ vorher stehende FKemıiınınum EXKÄNOLG, sondern stellten
den damalıgen uden, WIG wohl mi1ıt Kecht betont über cdieses hıinweg SE Beziehune VO  z 0UHades das Totenreich War un mÜLa OM  Ö0O0U 1ULI C111 her ine Betrachtung, dıe ach den (;esetzen

Aber GEl christliıcherpleonastischer Ausdruck dafür Stilistik urteilt wırd diese syntaktısche Inkorrektheit nıcht
Zeuge für dıe Kinschränkung des Begriffes Hades auf SCIL auf nehmen ber das Griechisch des Neuen
leibliıchen Tod 1St DIS noch nıcht gefunden un Testaments un der alten christlichen Schriftsteller da
wıird wohl schwerlich geiunden werden nıcht nach feinen Maßstäben werden das

Denn dem Christen bedeuten dıe egriffe Fod Toten- Hyperbaton ist sprachlich möglıch Wenn dem Leser
reich ebenso WIC ihr Gegenstück der Begriff des dıe Gleichung Petrus Hels dıe Hauptsache Wa

Lebens sehr 1el mmehr als bloß le blıch Zustände konnte das Wort VO Kırchenbau mehr s  < Anhang
ıhn verbındet sıch mi1t dem Begrniff des es auch der fr dieser Aussage betrachten und ann das Nichtüber-
der Sünde ManIst doch „der Tod durch dıe Sünde dıe wältigtwerden auf den Felsen DZW. Petrus beziehen.
Welt gekommen“ (Köm S 12) W16 auch „die Sünde kann diese Kxegese keineswegs als unmöglıch bezeichnen,

Wirklıch sterben muß jaJTode herrschte‘‘ (ebd 5 21) WENN auch dıe Beziehung auf EXXANOLO entschieden natür-
NacC neutestamentlicher re LLUT der ÖOse entsprechend licher und wahrscheinlicher ist und deshalb heute fast
dem Satze Paulı „Wenn Inr dem Hleische nach lebt überall vertreten ırd. In jedem Falle gehört aber das
werdet ihr sterben WeNN ihr aber mıiıt dem (eıliste dıe Wort VOI Kırchenbau auf Petrus dem Felsen
Handlungen des Leibes ertotet werdet INr leben (Röm cden Vers 18 hınein Es fügt sıch auch treiflich den
Daher auch der 1 rıumphruf des postels „ W:O, Zusammenhang Denn erklärt Warum der. Apostel
Tod 1S% deın ache 'pl‘ soll den esten Hels-1sSt dem leg Wo, TFod Kephas (Fels) genannt WIT!
(1 Kor 1555 behauptet (S 039) „Der Teufel STUuN: bılden auf den Christı Haus gyebaut wıird (vgl das
wırd hıer lediglich eingetragen.‘ ber 38881 (Gleichnis [524  } Daß Jesus nıcht VO dem Bau
Hebr VO  n Christus Jesen, daß „abgetan na OIX Kirche gesprochen und diese nıcht als Kirche
LOV tTO XOdTOS EXOVTO LO  S ÜaydtOV, QUTL EOTLY LOV ÖLd- bezeichnet en kann, W16 S 047) behauptet, ist

116 Annahme, dıie der 1LUF 311er den Kvangelien VOTr-Po40V“, un!: 4us der Apokalypse (20 14} erfahren daß
kommende Gebrauch des Ausdruckes EXXÄNOLG keineswegs
genügen:! beweist. Der Kırchenbegriff hlıer gelehrtenSiehe VO Hardack: Porphyrius „Gegen dıe Christen““

(Abhandlungen der Kgl preuß, kad der Wiıssenschaften 1916. - Sinn paßt durchaus 881 dıe re Tesu hıneln, WIE

Phil-MI1St£, <lasse Nr. I) Nr. 26, 6 I’'heodor Zahn SC1IHLECIN Kommentar ZU Matthäus-
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evangehum (Leipzig LOO3, 54O 6 trefflich Nnachgewlesen instıtut TÜr vergleichende Religionsgeschichte“‘ Leipzıg
hat Es gıbt keıin ernstes Bedenken ACHCH die KEchtheit neben Arbeiten ZUT Kelig10nsgeschichte des Urchristen-
des Wortes VO Kırchenbau Was SONS noch A um auch 116 Serie VO  - Arbeiten ZUL Missionswıssen-

schaft heraus {)as He Unternehmen ISt ebhaftWahrscheinli:chkeits‘“-Gründen für d1Le Streichung cheses
Nortes vorbringt 1St entweder durch Deutung de1l egrüßen un WIrd uns zweılellos manchen wertvollen

Hadespforten ITIOIL beemtlußt der VOL sehr Beıltrag bescheren, der nıcht 1LUF der NML1issıonswissenschafit,
belang; das Verlangen beı del gewöhnlichen sondern VOT allem auch der kKeligıi1onsgeschichte und der
Deutung müßte Vers LO MI1t 01701} ÖE ÖM00) MI Kxegese zugufte kommen kann.
910910100 0707} eingeleitet werden (S 048 Anm I) Ihe Serı1e wırd M1 Arbeiıt VO Paul Levertotf

Bıbelgläubige Leser werden sıch ja überhaupt [ragen: über BIHSRN Gegenstand eröffnet der, W1I1C der Heraus-
INnan Jesus AT derartıge Weılssagung WIG dıe, geber (zelc1ıtworte MI1t Kecht hervorhebt Neuland C1-=

werde nıcht sterben, zutrauen ” Indes würde IRRRe, schließt ber dıe Chassıdım weıß INa 111 gelehrtenrtufune Yabad  Fr Jesu Irrtumslosigkeit oder auf Jo DE LS  A Kreıisen nıcht vıel ja manch B Yln ırd kaum den Namen
dem Petrus VOL JeSsus direkt das Martyrıum prophe- Der Verfdieser jüdıschen Kıchtung gekannt haben

zeıt wird oder aul ]O DE SA WO e bedingungswels weıiß auf dem Gebiete gründlıch Bescheid. Man hat
Ssgesprochene Weissagung der Unsterblichkeıit nıcht dem den Kındruck, daß InNnan sıch ıhm als zuverlässigem Küh-
trus, sondern dem jJohannes ouit auft Anhänger OE unbedingt a  en kann. TEH1C ist dıe Anlagemodernen „NeZatlven“ Kritik keinen Baindruck machen der AÄArbeıt nıcht gerade glücklich SA 16116 Jedermannurch dıe Annahme, daß das hıer angerufene jesusbıld erwartet zunächst eiwas über Namen und (jeschichte der

SCI, ırd solchen Kınwändengendarisch überarbeıtet Chassıdım Doch bıetet der erf ZU Begınn SCIHNEI
er Boden eNtzogen. Auch 111e Berufung auf etr IS Untersuchung Yanz kurze Kınleitung, AUS der

er A postel direkt auf SCINEN aldıgen, VO Christus INa eigentlich 1 U1 die Tatsache erfährt daß der (Chassı-
m geweissagten 10d hınweılst, würde durch das krıtische

dieses Briefes unwırksam
dismus mvystisches Judentum ISTt W1GC SEeIt alter eıt

ogma der Pseudonymität Israel vertreten WIrd und Se1t dem LO :& sıch als
macht werden. Aber anderseıts müßten gyerade besondere (Gemeinschaft ausgestaltet Als Hauptteil der

reter modern krıtischer Anschauungen VO CI ZAaNZCH Arbeiıit olg dann sogleich ausführliche Dar-
Standpunkt AUuUS auch starke Bedenken aufsteigen. stellung der Gedankengänge der chassıdıschen Heilslehre

Antwort Jesu Petrus. soll doch 116 besondere mıt reichlıchen belegen 111 ausführlichen Anmerkungen.\WennBelohnungfür das Messiasbekenntnis aussprechen. Daran schließt sıch e1iNn „Anhang“ sıeben apıteln A&

Jesus bloß leibliche Unsterblichkeıit, alsO“-C: Erleben Das erste dieser Kapitel enthält „ostjüdısche Urteile über
der Parusie versprochen haben sollte, S() wäre Clas ja das Christentum“‘ höchst lehrreich, aber kaum 1111

Chts Besonderes [)ieses UuC würden ja noch viele Wır CT-Zusammenhang MI1t dem ema der Arbeıt
dere Menschen der damalıgen (zeneration haben fahren da, WIGC inoderne stjuden über das Christentum

Deutung dieser Kıiltik OL \VLt LO 26 und Parall denken ämlich Ben-srael, Achad Haam und Klausner,
cht hätte Auch hätte dıe urchristliche Wertung des Wwel W1G dıe ältesten ınen, cdıie Tannaıten,

Martyrums Betracht ziehen sollen Nan sah 1111 Talmud über Jesus gyeurteit haben Die Untersuchungdarın C117 00 ELr LO  ww> VeOV „Der Schiüler sollte nıcht wird hıer sehr umsıchtiıg Geführt; - Doch geht 6S ZUu eıt
6r dem Lehrer ınd der Knecht nıcht über SsSC1IHNCIMN WE der Verlt. urteilt, Ende des a  T:

IX Sseın“‘ £ 24) Darum hat Jesus HA ıätten (} re JLannalten, also che eigentlichen en der
(also dem für Cie Kritik glaubwürdigsten Pharısäer und Schriftgelehrten, Jesus noch nicht Zanz Aaus

Es läßt sıch dıes NUuUrvangelistcn) den Zebedäijden a1s Auszeichnung prophe- dem Judentume ausgeschlossen.„Den Kelch, den iıch trınke, werdet ihr trınken un dem angesehenen Kabbı Elieser ben Hyrkanos Ial  N,
3T der Taufe; mıt derıch getautt werde, werdet 1Nr un gerade gerlet, 126 heißt, wohl
tauft werden‘‘, iınhnen also inr Martyrnum vorausgesagt. SC1INEeT Stellung ZUu Jesus den erdac der Ketzereli

18881 dann cdie Belohnung des ersten Apostels lauten Erst zweıten Kapitel des „Anhangs‘““ rfährtman
wırst VOTL dem Martyrıumverschont bleiben du wirst CIN1g9€S om Ursprung und der (Geschichte des Chassıdıs-

Wem las ahrscheıin-berhaupt nıcht leiblich sterben ” MUuS. Der eigentliche Begründer oder sich
dünkt, m1ßt nicht mıt den Maßstäben des BES ausdrückt:

stentums
er Erneuerer derAlteren jüdıschen Mystik

1ST Israel Baal-chem-Lo (nach den Anfangsbuch-
reslau Aus SC1IHCIHL romantischenJOsepR Sickenberger. staben: abgekürzt: Bescht)::

en (F 1760 erfahren WIT interessante Einzelheiten.
Sein bedeutendster chüler ist eer Aaus Meseritz 7 EevertioM, Paul, Ozent 4888 Institutum Delitzschianum 111 ach 1hm bıldeten sich €l Kichtungen Chassıdismus:

Leipzig, Ir religiöse Denkweise der Chassidim nach
de dıe beschaulich--mystische Weißrußlan: dıe aupt-Quellen dargestelit. |Forschungsinstitut für vergleichende sächlich berücksichtigt, und dıe zaddıkıstische Gaonsgeschichte (Neutestamentliche Abtelung). Arbeıiten

Missionswissenschaft. Stück]. Le1ipz1g, Hınrichs"sche nach besteht das W esen: der Frömmigkeit L11} An-
ndlung, 1918 (IV, 164 69) M 60 chluß d den Zaddik:: den vollkommen Frommen 881

rölich, Richard, Missionar, Das Zeugnis der Apostel Polen, (zalızıen und der Ukraine In den reliQg1ösen
geschichte on Carisius und das religıÖse Denken 117 Sıtten Cd1ieselr Leute manche alten Gebräuche stecken,

3 5  31is [Dasselbe, D Stück]. Ebd 1916 GE OE Ö9) 10 OF S16 bel ıhırem Sabbatmahle BLGr KEische und
Alkohol genießen.

ter der rührngen Leıtung VO.  . Johannes eıpoldt In den [olgenden Kapıteln . des „Anhangs‘“ bietet der
testamentiliche Abteilungdes „Forschungs- erf Proben des kabbalistischen Frömmigkeitsideales,
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spricht kurz über das chassıdısche Schrıifttum und über Sınne das Heılands- und das Rıchteramt zeinen Wiıder-
dıe Schriften dıe sSıch MI dem Chassıdısmus befassen spruch edeute Dann heißt aber weıter : A nd das
o1bt dann saBA= Probe der messjianıschen Vorstellungen NMıttelalter hat iın (SC Petrus) un che andern Apostel

falsch verstanden WEn Urc. den Gedanken denapokalyptisc kabbalıstischer Kreıise, indem e1n Stück
AUuSs der Pesıkta Rabbathı der Leser der mit den Chrıstus als W eltrichter den (;lauben AL hn als Heiland
rabbinıschen Quellen nıcht VvVertirau 1ST würde gEWI1 SEIN praktisch aufhob“! Das Heft kannn dem Leser, nament-
eIwas übeı dieses Buch erfahren CH+ Hınvweis eiwa aut ıch uch dem Miıssıionar, wertvolle Anregungen bıeten.
Schürer d. 208881 miıindesten 88l Platz FCWESCH ab- ünster eınertz
druckt dıe auf nregung Leıipoldts vollständıg übersetzt
und Manuskrıpt fertig lıegen hat Zum Schluß wırd IIr
och CIM Stück chassıdischen Schrıifttums Sen10r Grabmann, Martın, Professor der Universität

(aus München Drei ungedruckte Teile der S11mMma de TeA-
Sulmans Tanja) hebräischer Sprache un deutscher turis Alberts des Großben Aus den Handschriften nach-

DSCWIECSCH und gewürdigt. Quellen und Forschungen ZUFr Ge-UÜbersetzung abgedruckt. schichte des Dominikanerordens 1ı Deutschland, herausgegebenDie Heilslehre des Chassıdısmus, WIC S1E ausführ-
VO: Paulus VO Lo€ und Hieronymus Wılms Domiın

lıch darstellt 1st C112 System mystisch-jJüdischer Frömmig- kanerorden. eft 13] Leipzig, Harrassowitz, IG19 (87
keıt dıe stark dıe gynostische (edankenwelt erinner 248 09)
Die Sehnsucht nach Verbindune mi1t der (zottheıit Vor CINISCI eıt machte VL Grabmann dıie Fach-
1ST oroß WIC überhaupt edle relig1öse Strömungen zweiılel- kreisen aufsehenerregende Mıitteiulung, SC ıhm gelungen,
l0s vorhanden sind meınt daß das Einswerden bedeutende, biısher unbekannte Leıle VOILL Albert des Großen
MIt der (sottheıt nıcht pantheistischen SIinne, sondern Werk „SUuMMQ de CYEALIuFrIS 116e  ar Z entdecken Er VCOCI-
mehr 11 paulinıschenund johanneischen edacht SST- Ich sprach SeINeEN und näher beschreıiben und FA De-
muß freilich gestehen, daß ‚88558 nach der Darstellung des oründen Das neuestie Werk des unermüdlichen For-
Verf. selbst der Gottesbegriff recht stark pantheistisch schers o1Dt dıe Fınlösung dieses V ersprechens Und

scheint. Von Israel Baal-chem-LTogefärbt das rgebnıs gleich vorwegzunehmen : (Grabmann hat dıe
sagt auf BA dies selbst Dahz ausdrücklich Be- hohen Krwartungen ollauf befriedigt und mıiıt urch-
rührungen MI1T chrıistliıchen spezle. paulınıschen und johan- schlagenden zsründen dıe Exıstenz VOINl höchst wertvollen
nelischen edanken sind zweiıfellos vorhanden Es 1St theologischen Abhandlungen des großen deutschen Scho-
ber auch sehr begreiflich daß solche egriffe den AFGTS lastıkers nachgewiesen Die Untersuchung 1ST GCIiIH
retern des Chassıdısmus dırekt oder indırekt AUS chrıst- Schritt auf der ahn ZUL rıchtıgen Kinschätzung auch des
lıchen Quellen geflossen SINC hıer auch manches I’heologen Albert
sıch jJüdıscher Überlieferung AUuSs vorchristlicher eıt Es handelt sıch Del dem ECeueCcN Kund u11 dreı
erhalten hat eıpoldt für 1105 ıhm

aß fangreicheAbhandlungen Alberts: KEınen „Zractatus:
nıcht ausgeschloss f altig CS ich resurrectione“, der eECINne beinahe vollständige Eschatologi
AQHCHh unmıttelbar. e1INn Krtrag für Kenntnis des AA enthält, 188481 „ /ractatus de sacramentis“, der die letzte
christentums“ werden könnte Ich glaube frei- Sakramente umfaßt, und endlich das Werk „De bono 2U€E

lich, daß C1IhHsolcher KErtrag höchstens düriftiger Weise de virtutibus“ Gr g1bt 116 recht eingehende Beschre
siıch darbieten ITG Immerhın ıst dem Verf. für Den Tractatusbung der 111 rage kommenden Hss
sorgfältige und mühevolle Darstellung beachtens- resurrecChone tand GTr dem Cod lat 688 E
werten un: NI bekannten Greistesrichtung ank If W1SSEN ahrh.) der Wiener Hoftbibliothek. Diese interessante H

Das zweıte eft enthält lehrreichen Vergleich enthält zunächst Kxzerpte Aaus der S5Summa de Yea

die VO C1INCIN SONS unbekannten Domiminikaner FÜchristlicher und: indıscher Auffassung. Daß gerade dıe
ApPg den Vordergrund gestellt wırd, 3420 nıcht mıt VO  — Brandenburg herrühren Diese Auszüge ach
dem Wesen der Arbeit ZUSAMMMECN ; 6S werden LU 1ne allmählıich Zı vollständiıgen Quästionen der Summa,
el VO  w Grundgedanken ‘ us ihr hervorgehoben, die A diese Quästionen schließt sıch unmıittelbar De
freilich So oder AÄhnlıch anderen neutestamentlichen rechone < das den völlig gyleichen Aufbau der Frag
Schriften ebenfalls ff finden sınd. Der Hauptsache näch zeıigt. Jle Trel +Traktate enthält der Cod ass
zıeht der erf. die indısche Philosophie um Vergleiche der Marcıana ZUuU Venedig (1I5 ahrh.) der früh
heran, doch WITL auch dıie Volksrelig1on wıederholt Ee1- C1NEeN Bestandteil der Bıbliothek des berühmten Humanis
wähnt und etzten Kapıtel steht 3581 recht interessanter Kardınal Bessarıon bıldete. Hıer wırd De Yirtubibus A

Kür diese letzte SummaVergleich zwıischen Pharısäismus un indiıschem OoNnamı- drücklich Albert zugeschrıeben
medanismus Be]l der Verschiedenheit indıschen und de DOnoO 2UE de Virtukbus hatte bereıts M Weiß S61

christlichen Denkens den tieifsten Fundamenten wıird Primordia bibliograpßphiae Alberh Magni Hss
es begreiflich mM1t welchen Schwierigkeiten die Mıssıon Saıint-Omer, Merton College Oxford, St. Ma

nder-gerade 1m indischen Wunderland kämpfen hat ZUu Löwen Getzt Rrüssel Bibl royale) und 1m Stadtarchi
seE1tS bıeten manche tiıefen und ethisch hochstehenden öln Nachgewlesen, ohne jedoch ihren Charakter

erkennen. Er zeigt, daß dıese Hss mıt der VOoNnedanken, VONn denen 8815 Anzahl Proben eboten WC1-

den, den natürlichen AnNnknüpfungspunkt missionarıscher gefundenen SumMmMmMma identisch sınd. Die befolgte Metho
Arbeıit EKs ist INr ınteressant, WICer erf. AUS SE1INeETr dıe mıiıt 381 der S5umma de Crealurıs gleich15
mıissiıoNarıschen Erfahrung heraus Clie Bedeutung des V erweise der 5umma - de CYEAaALuriSs und Teil
Missionsbefehls Jesu DE für die Missionsarbeit 11112 Sentenzenkommentar 1efern EIHNEN vollgültigen
hervorhebt (S 22) Eiıne merkwürdıge Äußerung, dıe für dıe Richtigkeit: der gabe des (25d Marcianus und
alten längst wıderlegten V orurteijlen iıhre Quelle hat steht zugleıch für dieENYE Zusammengehörigkeıt der u g_

fundenen Teile mıt der Summa de crealuris.auf Dort iırd zutreffend betont daß bıblischen
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DieSehr dankenswert ist CS, daß Gr. ıne ausführliche sınd NIr dıe Grundlagen dieser Annahme zweiftfelhatft.

Inhaltsangabe der Iraktate bietet. Sie äßt uNns Erwähnung des Jahres 246 1m Sentenzenbuch Sagl keines-
WCO2S dall jener eılt das Buch abgeschlossen und edierteinen Eerstien Eıinblick In die des dort verschlossenen wurde., Ebenso 1st die Bezugnahme auf dıie 1243 vollendetetheologıschen Materials Lun und ermöglicht zugleich das umMMAa Altxandrinorum, VON der Gr. S 73 redet, recht proble-
matısch.Auffinden weıterer SS. Ich habe den Wunsch, daß In der Venediger FoO3* heißt Ca Invenzuntur

dem V erfasser der Ungunst der Zeıten elıngt, @autem Lres aAuctores Aistinzıisse PASSLONES scıilicet Ayistoteles ın
VIIT ethicorum, qu US NON neErvenıt ad NOS, sed excerptadıe für die Erkenntnis der scholastıschen T’heologie un eIus vVidimus,. Gr. denkt eın achtes Buch der Summa Alexan-zumal ihrer NMoral höchst bedeutsamen Iraktate ın den dArinorum. Allein diese Summa weıst keine Eintellung ın Bücher

Baeumkerbeiträgen Ü veröffentlichen. Wenn dann noch auf. Ferner ıst das oftfenbar verderbt ; enn Aristoteles
Rusarıus Janssen den für dıie (zotteslehre der Scho- handelt 1 achten Buch der Ethik Sar nıcht ber dıe HASSLONES,

sondern 1m zweıten Buch Ich veErmMufLE, dalß verlesen 1Ss1.lastık un 1€e Beziehungen Un N euplatonismus äußerst aus 11 18 Was sind un die eXcerntia £ Die Möglichkeit, dar-wichtigen Kommentar De ALUIMNLS nNOMILNLODUS heraus- die Summa Alerzandrinorum verstehen, möchte ich
gegeben hat, dürfte das Bıld des T’heologen Albert eine nıcht bestreiten. ber eher würde ich daran denken, da die
ganz andere Karbe und Tiefe erhalten, als dıe DIS Ethica veELUS schon VOT Großeteste überarbeitet und Cu«c Teile

der DaNzZCNH Ethik AUS em Griechischen übertragen wurden. FürJetzt gebräuchlichen, ziemlich allgemeınen Redensarten die Vermutung bietet einen Anhaltspunkt der VO Gr. 52vermuten lassen. zıtlerte ext AUS der Summa de DbonoO. 2CLi Aristoteles 2ın
SE macht darauf aufmerksam, daß der Iraktat De PTINCLPLO Drımı ethicOorum: Optime annuntiant bonum quod

YESUFFECLIONE unvollendet Ist, ebenso kann Al der and OMNLA ANPETUNL. '4 Diıe Ethıica netlus hat (Clm 9678 I27):
Öptıme enuncıant bonum, QUO OMNLA. optant, und zitiertder KExzerpte des Martın VON Brandenburg feststellen, Albert auch 1m tractatus de nAaAtura ONL. Die Übersetzung desdaß zwischen I1 59 und /O eine Lücke in unNnserTreN Bene ENUNCLADVEFrUNT bonumGroßeteste (Clm 16101 I0

Drucken vorliegt. Äus der Beachtung der Verweise C1I- quod OMNLA appetunt,. Diese kannte aber Albert nach allem, w as

g1bt sıch, daß dıe Summa nach der Absıcht ihres  u Ver- wır wissen, jener Zeıt noch nıcht. SOmıit lıegt der Schluß
nahe, dall eine UÜberarbeitung der Ethica velus benutzte ; ennfassers noch andere Teıle umfassen sollte ob dieselben

sämtlich geschrıieben Sınd, entzieht siıch vorläufig UNSETETr
die S1immda Alexandrinorum, die einen völlıg verschiedenen

Wortlaut hat, ist nıcht D denken, und die 1 240 übersetzte Para-
Kenntnis. Ich führe hiler 1LUFr kurz die wichtigsten Stellen phrase des Averroes „bene UL, qur deseripsit honum DET hoc
Aan, dıie iıch mMIr bel anderer Gelegenheit notiert hatte: quod LDSUM est quod OMNtA appetunt“ 1st 1n ihrem ersten eıl

Z stark abweichend. Ur die Vermutung, daß VOL Großeteste1 I de innOVAaLiONeE mMmundt ; 5ö de Prae-
scienlia el Praedestinakhione , SÖ de voluntate De  S wenigstens Teile der etzten Bücher übersetzt wurden, spricht

Folgendes: Die 111. W, einzigen Zitate der S5ummda de creaturıs Aaus
650 de locutionıbus daemonum ; 62 de den eizten Büchern der Ethik 25 werden in der ed Bor-

Quel $ 4, 450 89 eingeleitet : Item nhilosophus IN SSS de (LMt-InNncCarnatkıone ; 62 de DPASSLONE Christi, E cCitia. In einer dem Schriftstellerkolleg der deutschen Jesulten D C-de MiIracCulis ; 73 de Praeceplis , 11 Z
de Orıg ınalı Deccalo , de Prophekia ; SI .

hörigen Hs VO I431I heilßt ! aber Ö77b; philosophus ın [ibro Ade
AMıcicıd ohne PE Und dabeı nat diese AUS em Griechischende inalo. stammende UÜbersetzung einige charakteristische Abweıchungen VOO
der Bthik, die UNS bis jetzt bekannt 15t Be1 en HxecerptaIch möchte noch die Frage der Einheitlichkeit des
könnte Han uch an Auszüge denken, wıe ich s1e iın Im 9624Werkes berühren. Die Angaben der alten Schnit-

verzeichnısse erts, lıe 1Ur ine SuMmMma de COAECQUALUILS, EB Jahrh. Oberaltaich) -f. a E unfier dem Titel „Notabilia
extracta aAb ethicis“ fand Doch kommen WIr 1in diesem Punktede AHOMINE, de DONO, aber keine SuHmma de creaturıs ken- einstweilen nıcht über Wahrscheinlichkeiten hinaus,

Zum Schluß möchte ich hıer LUr kurz auf 3881 weıteres9 scheinen dagegen sprechen ; ebenso der Umstand,
laß Albert VOIil einem fractatus de anıma, dg angelıs, de E  N1S der Albertusforschung hinweısen. Durch TAD=
yesurreclione spricht. Allein Vv'€i'l n Albert 1 B Buch des Nalnlns Schrift angeregt, S} ich (ClIm 90640 @3 Jahrh.),
Sentenzenkommentars mehrmals VO  a einem „alıud OPUS der MLr bereıts länger bekannt WaTr- und dessen Incıpıt
b hoc“, VO.  H einer „Alta summa“ redet un dabe!l nach- Weiß als Anfang der HUMMA de BOnoO anführt, un ebenso
weislich ‚unsere Summa ım Auge hat, zeigt dıes jeden- (CiIm 31 (I5 ahrh.) näher untersucht. Das Krgyebnis

Wa folgendes: Beıde Hss, dıe nıcht unmıttelbar voneılm-falls, daß die eg1ie In seinem (eiste einem orößeren
Werke vereinigt are Sollen WITr aber cıe Bezeichnung ander abhängen, enthalten 3881 bedeutendes Bruchstück

eines unzweiıfelhaft echten, großangelegten erke: VOSumma de Creaturıs, seıit einigen Jahrhunderten für
dıe beıden ersten eue üblich geworden 1St, auf das Albert de HNAaAlura ON Es welıst iın den erhaltenen Teılen
gyanze Werk ausdehnen » oroße Ähnlichkeit mıiıt der VO  — (grabmann beschriebenenTir scheıint dies wenig passend.
Summa de CFEALUFIS kann INan doch schlecht E1n Werk HUMMOG de DONO auf, scheint aber in einzeinen Abhand-

ungen ausführlicher ZU seIN. Än Stelle der Quästionen-NENNEN, in dem Menschwerdung, ugenden, Sakramente,
Auferstehung behandelt werden. Ich: würde analog form finden WIT ıne fortlaufende Darstellung. Besonders
Opus Oxoniense und ähnlıchem Summa Paristensis VOTI- interessant 1ST, daß die Abhandlung siıcher einer noch
schlagen, WECNn mI1r die Kuntstehung ın Parıs völlig YC- früheren eıt angehört als dıe Summa de Crealurıs. SO
sichert wäre. So aber weıiß iıch keinen bessern Namen, wırd uUns allmählich ermöglicht, den aAaNZCEN KEntwicklungs-
als das etwas larblose tl"l}’h(l DPrıma iIm Gegensatz ZuUr Sd1S des rößten deutschen Scholastikers überschauen.

MünchenSUMMG altera, der SUMMC Eheologiae, Er. Pelster
Was die Entistehungszeit der Schrift angeht, vertritt Gr

eıine Ansıcht, die auch ıch gelegentlich einer Besprechung seiner
Forschungen u den Aristotelesübersetzungen [Stimmen der eıt
94 (191 425 ] aussprach und 1n eıner seit Il/2 Jahren vollen- Pegues, Thomas, E La Somme theologique de

Saıint Ihomas forme de catechısme DOUT tOous leseIeEeN Arbeıt, deren Drucklegung die Zeitumstände verzögern, fideles. QOuvrage honore d’un Bref de Sa Saintete le Papeeingehend begründet habe Die Summa gehört der Frühzeit
Alberts nd 1st VOr bzw neben em Sentenzenkommentar Benoit Nouvelle edıtion (9° mille). Toulouse, Ed. Privat;
entstanden. Wenn freilich Gr. die Entstehungszeit der Summa Paris, I.) Tequi, 1919 (ÄAXAIA, 574 09) Fr. 7,60

Sollte en möglıch se1n, den Inhalt eiInes hoch-de D0ON0 durch die Jahre 1243 und 246 einschließen  7 mnöchte,
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Oott Ist, LUr durch (soOtt.wissenschaftlichen erkes, WI1IEe dıe theologische Summe Folglich, wenn ott nıcht existierte,
des Aquinaten ist, popularısıeren un verarbeiten, würde nıchts existieren. Aber Ww1e zeigst du, daß AS: w as

daß alle ıhn verstehen können ”? el nıcht, diese existiert und nıcht Gott ISt, 1Ur durch ott existiert ? Durch
diesen Schluß W as existiert nd nıcht durch sich existliert,Frage stellen, G1E verneinen » Daß S1e aber dennoch existiert 1m etzten Grunde 1Ur durch eın anderes, das durch

bejahen ist, hat der erif. des oben angezeigten Buches, sıch ist und das W'Ir ott Nun aber existiert das, w as
und glänzend, bewlesen. Er hat wirklıch VOI- existiert un nıcht (JoOtt Ist, nıcht durch STEN. Folglich existiert
standen, den wesentlichen Inhalt der theologischen Summe das, W as existiert und nıcht Gott ISst, ım letzten (Grunde 11UTE

durch Gott. Und wıe zeigst duy, daß das, w 1S existliert und1n gyut überlegte un planvo geordnete Fragen un nıcht Ott ISt, nıcht durch sıch existiert ” Durch dıesen Schluß:
Antworten zerglıedern, 1in seine begrifflichen KElemente Nıchts on dem, W d bedarf, existiert durch sıch. Nun

bedarf ber alles, W 45 existiert und niıcht ott Ist, eIWwiN Folg-  Alzerlegen und In einfache un treifende Worte iıch existiert das, w as existiert und nıcht ott ISt, nıcht durchleiden, daß 1n jeden Verstand, der 1L1UT efwas /A SICH S Weiter Wr ann gezeigt, da das, wa eEiwAaAS bedarf,denken CIMAaQ, eıiıcht eingeht un auch der Nıichttheologe Von diesem abhängt, dal} ber das, W as durch sıch existierf, VO
ıh ohne ühe verstehen kann. Daß das keine leichte nıchts abhängt, w el alles ın siıch Un durch sıch hat. Das

führt /AÄ der Folgerung, daß jedes Wesen, das existiert undAufgabe Wäl, ist selbstverständlich, und Pegues War bedarf, schon durch seın blolies Dasein bewelst, daß ottdem TODIem uch 11UTr deshalb gewachsen, eıl sıch
mıt der theologıschen Summe durch langJährıges Studieren existliert, dalß miıthın die Gottesleugnung die Behauptung enthält,

[Das aber ist eın Wider-das allseitig Bedürftige bedürfe nıchts.
und Dozieren bekannt gemacht hatte, daß S1e WIie spruch. Man annn also Ott nicht leugnen ohne sıch Z wıder-
eIN helles V asser DIS auf den TUN! durchschaute sprechen, In Ühnlicher Weise werden ann uch die weiteren

Ihemata, zunächst ber Gott (Natur, Eigenschaften, Tätigkeiten,o1ıbt einen auf eiwa Bände berechneten vortreif- Personen USW.) behandelt.lıchen Kommentar ihr heraus, VO dem schon Wenn der aps E  n dem Breve den Verf.,an vorliegen zugle1Cc: aber auch ein sehr xlarer welchem diesen gewaltig obt („vehementer 12Lr 4
Denker dl und dıe Sprache meilsterhaft handhaben quidem laudandus“), hervorhebt, habe angezeigt CI-
verstand. Die katechetische Horm y1bt der Darstellung schlıenen, daß die Weisheit des I1homas HON Odo
en und regt zum Nachdenken d War eINn glück- SACY1 (‚leri AOMINIOUS, OMNIDUS IUuUICUNGUE relı-
lıcher Gedanke, daß diese Korm wählte. Was ZU- Z10N14S altius SIudia colerent, algue 1DS1 mulhitudinı“
stande gebrac: hat, ist eın wahres Meıisterwerk, das VOI= direkt zugänglıch emacht werde, kann INg  —$ ın den
dıent, 1n der aNZCNH katholischen Welt bekannt un VCI-=- VO  zn mMI1r hervorgehobenen Worten einen Hinvweis insbe-
breıtet werden ; mMU. orge werden, daß sondere auch auf dıie Religionslehrer USern Aittel-

möglıchst bald ın dıe lebenden ultursprachen un schulen sehen, VO  u deren wichtiger un schwieriger Auf-
auch Ins Lateinische übersetzt wiırd, damıt die Weisheit gyabe Ja auch SONST iın etzter eıt vielfach Kede SEWESCHdes Aquimnaten Gemeingut aller Gläubigen werde. Wiıe 1st. Kür sıe besteht die Gefahr, daß Ss1e FA einseltigsehr das Buch ZUTLT rechten eıt gekommen ist, bewelst Apologetik_ treıben, ohne daß dıe Wahrheiten, die VGL -
die Begeisterung, mıt der in Frankreich aufgenommen teıdigt werden, selbst recht verstanden und tıef erfaßtworden ist ; VonNn allen Seiten, auch VO  — einem großen werden. Das Buch VO  —$ Pegues annn S1e VOTL dieser
LTeıil des Kpiskopats, sınd dem erf. Anerkennungen Kınseitigkeit und Außerlichkeit bewahren. Wenn S1ie 6Sgeflossen. Auch In den anderen katholischen Ländern iıhren Schülern belbringen mıt Leichtigkeit KC-WIT: CS, daran zweıfeln WIT nıcht, mıt der gyleichen Freude schehen kann, WCLN S1e selbst recht verstanden haben
aufgenommen werden, sobald dort In ; Za  ber- werden S1e ihnen einen chatz fürs Leben mıtgeben,setzung bekannt wırd. Der Übersetzer muß allerdings der S1e beflähigen wırd, bessere Vertreter un: Verteidigere1INn. Kenner der Lehre des LThomas se1ln, el SONStT der Wahrheit werden, als WECILLLN S1e in der Beant-

Stellen, G+ auf den Ausdruck ankommt, leicht wortung aller möglıchen Finwendungen dieselbe
einen Kehler machen ırd Wir beglückwünschen den ZWaTr DIS 1900001 Überdruß eschult, 1ın ihren eigentlichenerf. VO  — Herzen der hervorragenden Leistung und Kern aber nıcht eingedrungen wären:
danken ihm für die hochwillkommene urAls Zugabe bıetet uUNS der erf einen AuszugDas Buch umfaßt gleich der theologischen Summe, die Yanz Kleinen Extrail dı catechisme de Saıint Thomas
dıe wıedergeben will, dreı Teıle ott (das höchste ur /es OoU. petts), 54 169 für 5 Centimes. Kr
Wesen, Quelle un err VON allem Sein), 11 Der Mensch enthält 1Ur dıe Hauptfragen, mehrfach 1n wörtlicher
(der VOIL (Gjott gekommen ist und Gott zurückkehren Übereinstimmung mıt em größeren Buche
muß), I1I Jesus Christus (der Weg der Rückkehr des ern OTr HhOöktMenschen Gott) Der I8 Teıl zerfällt ın Wwel Ab- Münster 1;

schnitte: Allgemeiner Plan dieser Rückkehr des Men-
schen Gott, Z Ins einzelne gehender Plan der Rück- Greving, Joseph, Dr., Professor der Kırchengeschichte ankehr des Menschen (Sott Der erste Abschnitt ent- der Universität Bonn, Johannes Eck Defensio contra

der zweiıte der Secunda Amarulentas Andreae Bodenstein Carolstatini In-spricht der Prima SeCcundae,
vectiones. Catholicorum.Secundae der theologischen Summe. |Corpus Werke katholischer
Schriftsteller 1m Zeitalter der Glaubensspaltung. 1 ] Münster,Der eil beginnt mi1t dem Dasein Gottes als erstem Aschendorff, I919 765 96 E ö0) O, Subskriptions-Thema und hebt an (die eingeklammerten römischen und preis M. 7330arabıschen Zifiern welisen auf die betreftende Quästion und en

betreffenden Artikel der theologischen Summe an „Existiert In seinem VONn Allerheiligen 1915 datiıerten Vorworte
Gott? Ja; :oOtt existlert (ID) ATUMM Sap du, da ott (3*—8*) faßt Greving noch einmal kurz ZUSAaMMEN, WAdS
existiert Weiıil, Oott nıcht existierte, nıchts existieren 1ın der Theol Revue I1O15 Nr. 17/1 über den lanwürde (II, 3). Wie zeigst du, daß, wenn Gott nıcht existierte, für eın CorDus Catholicorum un eb 1917 Nr. 718 übernıchts existieren würde » Man zeigt 6S durch diesen -Schluß : den Stand desselben Unternehmens Derichtet hat LeiderWas ur durch ott existiert, würde nıcht existieren, Oott
nıcht existlierte. Nun existiert aber alles, w as existiert un: nicht folgt dem zukunftsfreudigen Vprworte‚ mıiıt dem Gr das
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C} Verzeichnis der bıblischen /ıtate, 111 olches dergleichfalls VO  — ıhm bearbeıtete eft des SdAHNZCH großen
lanve VOLIL ıhm gedachten aber VO  w iıhm als hervorragen- nıchtbiblischen /ıitate be1 dem den Sachkenner fast Mıt-
dem Urganisator schwerster eıt die T’at umgesetztien eıd beschleicht WERCD a ]] der unendlichen ühe dıie der
Unternehmens einleıtet der Nachruf auf den nach mensch- Kinzelnachweis verursacht haben muß CIM Sachregister
lıchem Ermessen allzu früh dem en un der Wiıssen- ZUE Defensio und C111 Namenregister 55—0906

halt Entrissenen den SC111 Freund Hrıtz mannn Mıit stilier ehmut hören WIL daß Morven
mmungsreichen Worten Ta Grevings sprach des Tages, der SsSC111 etzter werden sollte dıes Kegister

kaum C111 halbes Jahr nach NC Allerheiligentage, cL. ZUu Abschluß gebrac hat War das ersie Heifit des
Maı IQOI9 Krgänzt wırd der Nachruf HTr Cih Kıesenunternehmens leider dıe letzte Arbeıiıt sC11165 Organi-

Geleitwort VO  _ Prälat ses, der, W1G selbst bemerkt SAatOrs der MI1 echt deutschem I1dealısmus oft sechzehn-
2 vorläufig uch noch dıie ast der Leıtung des stündıgem Arbeltstage sıch der Wiıssenschaft SEE pfer
Corpus CGCatholicorum SEC11ECI1L anderen Arbeıten dan- brachte 1St WFE zugleich C111 Weck- un Mahnruf
kenswerter Weise auf Schultern hat Geiste des Entschlafenen dıedıe Zurückgebliebenen

Nachruf un (Geleitwort (9 — 12*) schließt sıch dıie SC1IHNEN Händen entglıttene Arbeıt fortzusetzen und
nde führenSatzung der GeseHschaft ZUTC Herausgabe des Cath

— 20*) un daran 111 Verzeichnis der Namen des Krefeld uschbell
Vorstandes und Ausschusses der Mitglieder un!:
der Subskribenten des Unternehmens (21*—50”) useDbDec Ernst Das Preußische K ultusministerium

Daran knüpfen sıch dıie nıcht 11UI für dıie Del der VO hundert Jahren Stuttgart Berlın, Cotta Nachfolger,
Herausgabe des Cath Beteilıgten, sond Ern für jede 1918 307 B} 39) V

EsQuellenediton I1 wichtigen, die kleinsten Kınzel- Kın Werk das mehr bietet als 65 verspricht
heiten nıcht außer acht lassenden Grundsätze für dıe schıildert quf dem edeutsamen Hıntergrund der 11161 -

Es wäare der staatlıchen Reformen Preußens der Ara Stein Harden-L‚erausgabe des Corpus (5
Zeıt, daß sıch dıe gelehrten Kreise endliıch über cdiıese berg dıie Maßnahmen kultur- bıldungs- un kırchen-

weshalb sıch vielleicht auchrundsätze EINISKTIEN, politischer Art dıe ZU Teıl das Wıedererstehen
fohlen hätte, ihnen als Sonderabdruck 3585& eıtere des Hohenzollernstaates nach der Erniedrigung VO Jena

Außerst lehrreichVerbreitung verschaffen, den zugleich jeder Heraus- ”AÄBER olge 1aben sollten IST TE
geber bequem bel der Hand haben könnte. Denn eobachten W16 Preußens Staatsfürsorge für Kultus,

der einzelne all diese Kınzelheıiten sıch aufgenom- Unterricht und Medizinalwesen Beginn des 19 a  E
cnMH hat, wırd C oft nachschlagen oder sıch selbst durch eillose Zersplitterung der Ressortverhältnisse LUr
abellen anlegen mussen. Nicht _ gefallen will INr dıe sehr yehemmt Urc Krrichtung SIYENCNHN Kultus-

Unterbrechung des laufenden Textes (vgl 50”*) durch 1! mıinısteriums (3 Nov ör dıe lange erstrebte Verselb-
beı Irrtümern Zitaten, 895e berichtigende ständıgung endlıch erhält Diese Entwicklung vollziıeht
Anmerkunz genugt sıch keineswegos ohne schwere Hemmungen das

Greving selbst 611 Mann peinlıichster Akrıbie. en Mannes VO  5 der Bedeutung Wılhelms Hum-
Welche Mühe DE sich auch bel den » Studıien un Texten« boldt haben diese bekannt schmerzvoller W eise C111-

gab, \D8808| nach der formellen Seıite hın (jlätte un Gleich- gegriffen aber ihr schließliches elingen erweıst sıch
mäßigkeit f erzielen, ist geradezu Staunenswert. Nament- als großer Slieg des preußischen Staatsgedankens Zum
iıch ihm eingereichten Krstliıngsarbeiten übte diese Verständnis der Männer M1t deren Namen dıiese reig-

zeıtraubende und entsagungsvolle Tätigkeıt Was besonders NISSeEe verknüpft sınd, der umboldt, Nicolovius, Schuck-
hervorgehoben A werden verdıient INAannN, Altensteın, SCHME  ing, Johannes Chulze, wırd

Die Probe auftf das eisple macht Gr dann der Aaus ungedruckten en sehr wichtiges Materıal
Tolgenden Defensio KEcks Karlstadts Inveckones eboten.

An dieser Stelle interessieren naturgemäß VOTL allemund bietet Kınleitung, Darbietung und Kommentierung Daßdes Lextes C1N Muster da$; das nicht leicht der dıe katholisch-kirchenpolitischen Angelegenheıten.
S16 111 Geiste ausgesprochenen Staatskirchentums behandelterausgeber anderer Stücke heranreichen wIird, geschwCIYC

daß überboten werden zönnte. wurden, wırd durch M.s Darstellung Nur bestätigt. Die
Wiıederherstellung und Dotierung der Bistümer, derenAuf das Literaturverzeichnis (3—0) folgt die gehalt-

che Kınleitung, der nachemander die Entstehung Säkularısation den Staat sehr bereichert hatte, sollte
ach Hardenbergs Absıchten „ CIMn ittel SECNIN, dieDefensio der Wortlaut CI31ZCr VAss Ver-

dnıs notwendigen Thesen Luthers und Obelisci Ecks Kirche demStaate verpflichten, . cdıe (sewalt des Staates
über S1C vermehren“ (S LO2): Engherzige preußisch-20), Bıbliographisches O—31) und Bemerkungen

Abdruck des Lextes I—232) dargeboten protestantische Politik bewirkt, laß nıcht Köln, sondernde onn dıe Rheinische Friedrich Wiılhelms Universität C1I=

Vor den Abdruck der Defensto (35—683) 1St das hält (S 50) Aber ern Nnımmt 198028  - davon Notiz daß
um schon 1111 L509 siıch ZUgunNstien HOStt der Defensto vortrefflicher Wiedergabe C111-

lıischerL, WIC denn überhaupt bewundern ist, daß Minderheiten um ausgedehnte Aufhebung des
protestantischen Pfarrzwanges bemüht Das 170 überVerlage möglich WAar, den furchtbaren Zeıten,

durchlebten, dem Helfte eine, Was den .ypogra- GöÖrres ausgesprochene Urteil 1St revıdıeren auf TUn
VO  e Schagen, Joseph (3Öörres und dıe Anfänge derTJeıl und das Papıer angeht, schlechthin ustier-

Ausstattung i geben preußischen Volksschule Rhein 1814—1810, onn
mıt e hem Text- und Sachkommentar VeEeI- I1O1I3

rucke folgen nıicht WENIgEI als VGL Register: Berlin. Kıßling



Bonweisch Äus VICTZ18 Jahren deutscher erfährt leıder über dıese Seıite der Lätigkeıt des Kllwanger
Kirchengeschichfe, Briefe 4an Hengstenberg. Zweite Stadtpfarrers nıchts. Cdier Eıtfer des Prälaten 111 Restau-
Folge |Beıträge Arn Förderung christlicher Theologie AAIV,

M, 4 rationen und dem treben nach „Stilreinheit“ 11IHEer das
2 ] Gütersloh, Bertelsmann, Iarg (150 09) Kıichtige getroffen, CIIMAS iıch nıcht AUS CIYXCHCL An-

Was ZUT Wertung dieser wıichtigen Briefsammlung bel schauung Z beurteulen Aber BEK Frfahrungen Au
Anzeıge der ersten Olge (T’heol Kevue 191, 223Ö) dem Gebiet der kırchliıchen Kunst lassen mich immer
sagt wurde gılt auch für che vorliegende zweıftfe Folge eEtiwas erschauern

SC1611
ich ONn „ungeheuerlichen Ver-

Interessenten der christlıchen Philosophıe hınge- zopfungen“ lese und dabeı mM1t schmerzlichem Bedauern
W165SCIL auf dıe miıtgeteiten ES Brıefe des edien GöÖttinger Ü: SaSCh muß, WIC viele künstlerisch tüchtigen, VOL1=
Physıologen udolf agner, dıe sıch zumelılst Quf den züglıchen Arbeiten der Barock- und Rokokozeit 881 den
Materijalısmusstreıiıt der fünfzıger Jahre bezıiehen atho- ZErTStIOT
lische Leser werden verwunderlich finden daß C1IH

{ünfzıger und sechziıger Jahren des Jahrh.
un durch wertlose ber „stilreine“ ı1andwerkliche Pro-

Mann VON der Bıldung Kar! ! KRaumer, des (360= dukte SN ScChremergotik ErSetizt wurden Der
ogen und Pädagogen, für dıie Beurteuung des Jesulten- rationalistısche Geist des ]osefin1smus hat nicht,
ordens noch Pascals Provinzi:albriefe als maßgebend unrıichtig behauptet WITrd, den 7 weck des CGottes-
betrachten (S 34) und al der bekannte Wuppertaler dienstes der Erweckung relig1öser (zefühle gesehenrediger Sander dıe Mitglieder dieses (I)rdens als nge" sondern dem dıdaktıiıschen Wert und der allgemeınenschworene Keinde aller sıttlıchen und menschlichen (ra Verständlichkeit es (zottesdienstes. Daher Cd1ie Abneı-
NUuNgech dıe den { riumen ihrer päpstlichen Monarchie SUuNng SCHCH die dem Olk unverständliche ateinische
entigegen SINd“ bezeichnen konnte S 0O) Sympathisc Sprache. /Zu den Kämpfen 108881 das Viainzer Gesangbucherührt dagegen WE Kud Wagner dıe olfnung auS=-= wÄäre ZUuU vergleichen BCWESCH . Merkle, Jıe kirchliche
spricht der Materiallsmus als YKYEMEINSAMEI Keind werde
doch AIn Ende noch Hıs auf EiINCH VEWISSC (Grad dıe Aufklärung katholischen Deutschland Überhaupt 1St

dıe Literatur über die Aufklärung sehr eINSEMNS zıtl1er
getrennten Kıirchen ZUSaMINEeE KEMEINSAMEIM Kampfe 6S I) (Gewünscht hätte icCh, daß noch mehr

Bezüglich des lıterarıschen Apparatesführen (S I IS) persönliche Züge S dem Privatleben des Prälaten g-hat der Herausgeber übergroße Sparsamkeit geübt S3T bracht worden waren, da erst dadurch _ C111} Lebensbild
muß ANSTAatT Waıslıe heißen Wıslıcenus E2R Zwehl Imvolle Vrische und Aliseitigkeit erhält Tanzen
anstatt webl der spanische („esandte, nach dem IS iISt aber Cie vorlıegende Arbeıt als wertvoller Beıtrag Zu
gefragt wırd 1St Donoso Cortez de Valdeoramas Lx be-Kıirchenveschichte W ürttembergs Jahrh

Berlın Kıßlıng grüßen Kıne den wissenschafttlichen KForderungen
kommen genügende aktenmäßıge Narstellung steht och Aus

Freising W1Landesrechtliche Stellung der katholischen iırche
Württemberg. "Teil (1868—1885). PrälatDr.
&: Ellwangen. Mit Bildern. OhneOft:I9I19 z

athrein, Viktor Die Grundlage de Völkerrec80)
Z weiıfellos verdiente der Mann, der der bewegten ‚Ergänzungshefte zZzu den Stimmen der Zeıt Erste eih

eit VOT und nach dem Vatikanum als Kührer des WUÜrt- Kulturfragen, Heft] Freiburg Br., Herder, 191
05 5 SE 09)tembergischen katholischen Volkes gelten kann, der

unbeugsamer Knerg1e jede AÄrt VON Staatskatholizısmus Schilling, Otto, Das Völkerrecht nach Thomas von
quin | Das Völkerrechnt, eft Im Auftrage der Kobekämpfte, dessen äußere Erscheinung schon kundgab, für christliches Völkerrecht herausgegeben VO Go

daß mıiıt C1HEIN Manne VOLL Geist, kırchlichem hard Jos Ebers]. Freiburg S Bra Herder, I919
839) 2,20.Kıter und praktischer (Gewan  eıt tun hatte, 116

biographische Würdigung. Der ungenannte Verfasser 5At Des neuzeıtliıchen Kealpolitikers Miene INas C111
S16 der Weise egeben, daß Aa1e Schilderung der Je1diges Lächeln durchzucken, WELN das Wort V6l
Persönlichkeit des Prälaten Schwarz mıt den allzemeınen recht Öört oder lıest Ihm dünkt der große Bau,
kirchenpolitischen Verhältnissen 111 Württemberg VE1=- den die Juristenwelt den etzten Jahrzehnten olz
weben suchte Dıes ist nıcht AT befriedigender War Irüuümmern 1evend und internationale Wıl

Abcvesehen VON1 zuweılen nıcht Und hat nicht unrechWeise gelungen Stelle getl efen
fehlerfreien Stilistik (z 99  381 Unkunde mMı V ölkerrecht, WIGC als das herrschende Von

47 „des Konge wären manche Partıen, dıe demiıischen Lehrkanzel herab VeErNOINMEN un führ
Schilderung der Zustände VOT der Revolution VO 1Ö45 Werken studıert hatte, ıst Al der rauhen Waırklı
P kürzen geCWECSCH, während dem Kapıtel über che des Ölkerkrieges jJämmerlich zerschellt. Hs hatte
Adressenbewegung (S O7/ für JEUC Lieser, die den Teıl innewohnende Kraft Ur beeinflussung und Leitung
des _ Werkes nıcht kennen, dıe Veranlassung derselben Völkerpsyche und ZUL Beherrschung des leidenschaftl*ı.

auch hätte deutlichhättekurz dargelegt werden sollen  9 Nationalismus. Reines Menschenwerk SeINer
und klar die ahre Ursache des Zwiespaltes 1112 Klerus und Ausbildung, 1i} SC1INeEeTr Autorıität un Geltendmach
sowohl WI1Ee zwıschen Bischof Z efele und Prälat CAWAarz X  uUtz LLUTF auf einzelstaatliche Allgewalt: oder cL
benannt werden INUSSCH, dıe keine andere WAar als der Phantom zwischenstaatlichenhöchsten aCcC
Gegensatz des Episkopalismus und Kurialismus an pochen zuweılen och SBRER drohende Kriegswaff
ıfährt davon aber erst 10  — Wiederhol ırd auch CS, der Kulturmensch as abwarf.

dem Buch dıe Tatsache kurz gestreıft, daß Prälat Cd1ie ähmung wılder Leidenschaften uınd be
chwarz Upposition Bischof Lipp VvVon Kottenburg Fernpherie der menschlichen Natur bedart stärk
gestanden auch Bıschof Hefele bestätigt eS), aber InNnan kKückhaltes Auf SECEIN sandıges Fundament ATr VO
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Dienste der Wahrheit un des Rechts stehenden un 188891 Cathreinschen Eınen verhältnısmäßıe oroßen Raum
das Volks- un Staatswohl ehrlıch besorgten Männern ı1ımmt „Die patrıstısche Naturrechtslehre“ (S 3—168) C111

Ferd Nalter und Lheodorängst hingewlesen worden vegenüber dem eiyentlichen I hema un den knappen
Mey eorg VO  — Hertliny un Konstantın Gutberlet Abschnitten über „ pas Naturrecht nach I homas V A“
Vıktor Cathreıin Christian und Heinrich Pesch u (18—24,) „ Das Naturrecht als (rundlage des Völker-
nıcht zuletzt dıe Päpste 1US und Leo AAA m1t den rechts‘ 4-—120) un „Mer Vertraeo als Grundlage des
herrlichen Enzvyklıken hatten SEIT halben Jahrhundert V ölkerrechts“ (29 3A5 Indessen leıdet unter dieser
mıiıt deutlicher er das transzendentale der Welt Knappheit weder die V ollständigkeit des I hemas noch

MIder Krscheinungen verkörperte der Vernunft und dıe arheı der Narstellung zut 1St auch dıe 1J)ar-
ELG den Glauben erkennbare Prinzıp aufgezeigt nach stellungz der thomistischen TEe über den Ire Uıchen
dem sıch alles eC OtT1I1eENtTIeEeren muß 111 SC1IHNCI Verkeh: und den K
Namen verdienen NSpruc auf allseıtige Beachtung und München August Knecht
Fortbestand erheben können Die aufonomen (Gelehrten
Kechts- un Staatspolitiker hatten der Mehrzahl keın
Auge oder keinen Wiıllen dafür Werden S1C jetz Gutberlet Konstantin, DE Domkapıtular Ü: Professor, Das
lernen Mır fehlt noch der Glaube Desto er aber Sakrament des Altares Kegensburg, Verlagsanstalt

S95 Manz, I9I19 B 761 Sr 89)ISt dıe Achtung VOT (zeistern dıe tern VO kesignation
Ireı On bloßer Anklage der Vergangenheit und des Selten hat 111 Gelehrter bıs 1115 höchste Greisenalter
lebenden Geschlechts nıcht müßig S1ftzen Jonasausschau hınauf EG fruchtbare un: vielseitige, uch
auf dle zusammenstürzenden (Gemeinwesen sondern dem (Geistesfrische und Lemperament nıcht nachlassende lıte-Unheil 88881 verdoppelten Mıtteln wehren suchen
olcher Idealısmus weckt doch manches Denken be-

rarısche Tätigkeıt entwickelt WIC der unermüdlıche Prälat
der WIC C111 zweıter Kabanus Maurus dıe Lehrkanzel der

jestigt dıe Gläubigen begegnet dem untatıgen Pessimismus Stadt Eulda ziert un zugle1ic der Nestor aller Dogma-wirkt für das Volkswohl und dertr dNZCH Menschheıit Heiıl tıker, Apologeten, Phılosophen un Kxegeten des 5t*ÄO=und sichert sıch j1erfür als unverdrossener, opferwilliger ischen Deutschlands Ist. Was dıe Wıssenschaft ıhm allesWahrheits- und Liebesdienst auch noch den Ddegen VO  — verdankt dıe nach vielen Kichtungen hın bereicherte,oben. Es 1ST 7881 erhebendes Zeugn1s für dıe göttliche wırd erst CHIE dankbarere achwe gebührend Z WULI-Kraft des Katholizısmus, daß sıch allerorten Mobilmachung dıgen 155612
Friedenswerken und auf jedem Gebiete des Ööffent- Die neueste Frucht SCINeEer ireigebigen Muse 1eg unsıchen Lebens unverdrossene Arbeiıt 1 AUTt dem ehrend- 11N obıgen Werke VOL das 11 e1]1 „Das Geheimnis

sten Eelde die besten (zeıister heilig wetteitern 1885881 dem des Leibes un Blutes des Herrn“ (S 3—1I81I un
schwerstgetroffenen das Beste als Heilmittel Derbıeten

eıl « Das eßopfer‘““ (S 105—2061I) bespricht
Fortsetzer der großen Dogmatıik VO  w} Heinrich hat 11alll-Von diesem Gesichtspunkte AUuSs schon alleın VCGI- ıch den glücklichen edanken gefaßt die Hauptthemendiıenen dıe oben angeflührten WE Schriften wärmsten

TH un Dank
der katholischen Glaubenslehr: nıcht 11UT für Seelsorger,Cathreıins uch 1ST VOTL dem Kri1egs- Prediger Kelig1onslehrer und Katecheten, sondern auchende erschienen Schilling hat nach dıesem geschrieben

Da beide iıhren Stoff LLUT PGI prinzıpleli ehandeln un:
tür akademisch gebildete La:en CISENECN Monographien
ebenso gründliıch als gemeınverständlich behandelnsıch urchweg über den JTagesereignissen un Zeıtvor- So haben bereıts ähnlıich Werke AUS SGi1H67: Heder

gängen halten, besıtzen iıhre gelehrten Arbeıiten Dauer-
wert

WIC (Gott der Kınıge un Dreifaltige (1907) (S5tt unIhre Anwendung auf Jeweıls obwaltende erhält- dıe chöpfung (1 ©) Der (+0ottmensch Jesus Christus
erg1bt sıch VO  — selbst. In der ım CISENCN Durch- EO2S Die (Gottesmultter 773 weıteren Kreisensıchtlichkeit 1 der Methode, Klarheit der Begriffe, ırenge großen Anklang gyefunden un reichen egen gestifteter Logik un Schönheit der Sprache behandelt S4+£Arein Daß auch dıe vorliegende chrift gediegene Leıistungden Satz, daß das Naturrecht dıe CIDZIS möglıche (srund- 1SE, dafür bürgt der Name des Verfassers zumallage des Völkerrechts ist (S 253) Eınem geschicht- SC1INEIN Hauptführer sıch den I’homas Aquinlıchen Überblick, der 1LUFr 1ne Strichzeichnung ist un erko1 hat NMlıch persönlıch haben die schönen Aus-deshalb gerade Del dem rechtsphilosophisch ergiebigen

römischen Recht ML Voigts, Die TE VO I5
Lührungen über das hebliche Altarssakrament gefesselt

nalurale .
daß ich das N Buch Ce1INeEIN uge tHIELHEsS FOrs

el 145 Zentum der Römer aufs NECUC d  Ta  0Q  S spielte dabe!l auch dıe pannung InNıt WIC iıch MI1C.
C1N€e CIYENE systematıische Darstellung der Literatur

erMmM1s5sen äßt
IA manchen vielleicht anders Ir beantwortenden Fragenolg dıe Darlegung des Natur- stellen möchte

echts kurzen, bestimmten Sätzen der Kernpunkt ohl mıiıt Absicht verschmäht erf jeden rednerıischendes Buches Vorausgeschickt ist 1116 krıtische Zusammen- chmuck und poesievollen Schwung des Ausdrucks, WOTINstellung des heutigen wissenschaftlichen tandes des Völker- Cdas gleichnamige erk Faber ihm überlegenrechtes und den beıden etzten Abschnitten ırd das 1sSt
Völkerrecht der Vergangenheit auf naturrecht-

Aber aAll Wärme der Kmpfindung und Begeisterung
für die ac äßt auch mehr nüchterne un schlichtelıche Grundlage untersucht un tür die Zukunft als Pro=- Prosa nıcht fehlen Welch INNISEC Frömmigkeit undblem 1 rieg un Frieden behandelt Das Buch sollte 1€e€ AB h Altarssakrament Sspricht nıcht oft AaUuSs

eıte Verbreitung und yründlıche Beachtung finden als SCHIECH Zeılen | Wie näufig weıiß auch dıe Harfen=ührer ZUI Gerechtigkeit und A Völkerwohl Saıten unNnseres Herzens le itschwingung VeEI-
sefizenAuch der kleineren Schrift chillings eiıgnet e1INn Hierher gehört VOT allem das schöne Kapıtelraktıscher Wert. In ihrer. Anlage nähert S16 sıch der über „Das rot des Lebens“ (S 149 {f.), das sıch ebenso
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W1e der ange Abschnitt über ‚„Die spezifische sakramen- intımen Kenntnis der modernen Psychologie AauUS, legt
tale (nade“ (S .2 Tf einer el VON herrlichen eine vorsichtig abwägende un doch entschıedene Kr-
Predigten über dıe Kommunılonfrüchte verwerten |äßt kenntnisliehre zugrunde und schließt miıt einer scharfsınnı-

Der gyewlegte Phılosoph trıtt überall da auf, WO tiefe CN Formulierung der metaphysischen BesHie. Kis wäre
und tiefste Fragen des (Geheimnisses auftauchen, W1e über drmgend Tf wünschen, daß auch andere philosophische
die „sakramentalen (Gestalten“ S 59 ff.) und „dıe Wunder Fragen 1Nne i gediegene monographische Behandlung
In dem Geheimnis des Altars“ S 2 E:} In allen VOIL katholischer Seıte erführen. Das Büchlein verdient
diesen Fragen xommt dem Verf. SeEINE umfassende Natur- die weıteste Verbreitung, nıcht bel den Psychologen
wıssenschaftliche Bıldung zieht doch 62 Oßd. und Phiılosophen WFach, sondern VOT allem auc bel
dıe „Kiektronen“ A Krklärung der accıidentia S12E SuOjecko den Gebildeten, die nach zuverlässigem Aufschluß ın der
herbel trefflich zustiatten Zur rbauung der Priıester wichtigen Seelenfrage suchen.
hat &. Schluß dıe herrliıchen Keflexionen des Kardı- Dorsten kaymund reilingals ona über Cıe Würdigkeit des Zelebranten (S 240 ff.)
und In einem Anhang die VOL Frömmigkeit durchglühte
Lıturglie des Chrysostomus (S 251 E ım Auszug ms rieg, Dr Corneliué‚ weiland Professor 4A1} der Un:versität

Freiburg Br., W issenschaft der Seelenleitung. Einegeteilt. Pastoraltheologie In vier Büchern. Krstes Buch Die Wissen-SO kann denn. das allerneueste Werk ber die Eucha-
rıstie allen Geistlichen, T’heologiestudierenden und gxebil-

ochaft der speziellen Seelenführung. Zweite, verbesserte Auf.
lage, herausgegeben VOTL Dr Franz Xaver Mutz, Domkapıtulardeten Laijen LLUT au{fs armste 108881 Studium un 38ne und WirklL. Geilstl. KRat in Freiburg, vormals KRegens AInl erz-

Betrachtung empfohlen werden. Eın sehr notwendiges bischöflichen Priesterseminar 117 St Peter. Freibur Dfs;
Druckfehlerverzeichnis fehlt Herdersche Verlagshandlung, I919 Z SEHE > 48 6°7)M 18, geb M 25507Breslau. Jos Péhle.

An Pastoraltheolozien und pastoralen Schriften 1ST
keın Mangel. Nıcht wenıge aber lassen unbeilriedigt,Geyser, Dr Joseph, Professor der Phiılosophie, Die eele, Nıcht das38881 sich näher orlentieren 8l

nd Forschen.
ih: Verhältnis ZUum ewulßtsein und un Leibe | Wissen Kriegsche Buch, das VO  > Mutz in zweiter Aulflage be-Schriften ZUTLTE Einführung in .die ”hiılosophie, wurde. Es behandelt nach einer Kınleitung In dıeBand 6 Leipzig, Felix Meiıner, 1014 VT SE ö0)

2,50; geb Pastoraltheologie jenes (xebiet, das als besondere Seelen-
führung bezeıichnet werden kannı. bemerkte HX derDie vorlıegende A  andlung des FHreiburger Phılo= Vorrede FA ersten Auflage Der wissenschaftliche Aufban

sophen, deren Besprechung SICH leider durch den Krieg dieses Zweiges ist noch nıcht gelungen. Er selber VCI=
über Gebühr verzögert hat, geht von dem mittierweıle suchte cd1esen Aufbau:. Und unbestreitbar ist seIn Buch
och gesteigerten‘ Interesse ausS, das Ere experimentelle unter dem, Was In diesem Zweige vorhanden 1St, dasUntersuchung der höheren Bewußtseinstatsachen SOW1Ee beste Immerhin bleibt NnOch verschıedenes Lf wünschendie philosophische Grundlegung der gesamten Psychologie übrıg, bis WITr ın dieser Diszıplin auf der Höhe sınd. Von
881 der Jüngsten eıt gyeflunden haben und bıetet unter einem solchen Buch muß verlangt werden, daß dendıesen günstigen Umständen ıne kurze aber inhaltreiche Gegenstand entwıcklungsgemäß betrachtet, Altes un Neues
Untersuchung über dıe Natur der Seele und INnr Vgr verarbeitet, daß 1n gyesundes Urtel 1n allen Fragen der
hältnıs Bewußtsein und ZU Leıbe S1e verhält Deelsorge bıetet und den Seelsorger instand SETZT,; sıch selber
sıch des Verfassers ekanntem » Lehrbuch der allge- en Urteil PE bılden über dıe ENgE Möglichkeiten, Seele und
meınen Psychologie« 2 ufl Münster LO S „daß Seelen f tassen. Olches eıistet vorliegendes Buch das
S1e In den Details Clie umfangreicheren Angaben dieses besonders nach der psychologischen Seıte hın orientiert
Buches zugrunde legt, ın der eigentlichen Theorie aber iıst und In dıe sozıalen und karıtativen Fragen der Seel-
dıe Ideen desselben selbständıeg weıterführt;, un darum näher eingeht, 1n erhebliıchem aße

Diein dieser Hınsıcht Zzu ım als Krgänzung :AINZuUutritt‘“ Wer dıe Pastoraltheologien seit hundert Jahren übSchrift umfaßt folgende Haupttelle : Kap Die SCC- blıckt, gewahrt, daß alle VOT kaum überwindendenischen Krfahrungstatsachen und der Begriff des Bewußt-
Se1NSs.

Schwierigkeiten stehen 1evıel Stoff ist aufzunehmen,Kap KErste Erkenntnis der Senle Aaus dem in welcher allgemeinen und einzelnen Gruppierung ? DieDasein un den Kigenschaften der „„Bewußtheit“. Kap Schwierigkeit wächst, ]Je iLüssiger mıtunter der Stoff 1St.Bestimmung der Seele auf Tun der allgemeınen Urga- Die neuzeıtlichen Bedürfnisse zwingen einer DehnungnNısatıon des Bewußtseinslebens. Kap.: Problem des anderseıts Zu einer Straffung des Stoffes.Unbewußten, Bewußt-sein, ßerken, Beachten, Re:zE
definition der menschlichen Seele

Naturgemäß ist die Bußsakramentsverwaltung eın Haupt-Kap Zurückwei- pun der speziellen Seelsorge. Dennoch bleibt Iraglich,sung der Leugnung der Seele urc den Materialismus.
Kap Die Natur der zwischen den seelıschen un

ob 1n einem solchen Werke alles Notwendige und Wün-
schenswerte genügend behandelt werden kann. Man ver-leiblichen Vorgängen bestehenden bhängigkeit. yleiche 1LUF dıe Ausführungen über Bekanntschaften, Kon-Auch Wer zweifelt, ob wirklich dıe Seele 1n der Be- kubıinate (S 2062), Beichten der Brautleute 329) dıewußtheiıt und den seelischen. Lätigkeiten unmıttelbar C1I- Umstände der Beichte (384) das Frageverfahren (388 2ebt werde, oD sıch In der \Eat das seelısche Unbewußte

in der (xedächtnis-, der Charakter- Platze
Ist nıcht ıne gesonderte, selbständige Behandlung an

und Begabungs- Und WENN nıcht, S wünschen WIT doch lebhaft,psychologie SOWIEe der Psychopathologie entbehren 1asse, daß die Ausführungen über Gewohnheitssünder, Kück-ırd doch AUuSs der wertvollen Abhandlung reichste Be- ällıge, Gelegenheitssünder InS Kapitel der Seelenführungehrung un: nregung chöpfen. Sie geht VOI einer ım Jor0 INLTernO verwıesen werden.



Manche Erörterungen sınd der Moraltheolooie (Lehre Berufskreis des protestantischen und katholischen A He6s
ber dıe JL emperamente, Restitution) dem Kırchenrechte logen Hem WAarinenNn Vorworte VO  an Prof unkmann

Urt un Art der Be-Verweigerung des Hegräbnısses folgen dreı Vorträge über den evangelıschen A HCO
ung) oder der ıturgı (Beerdigungsritus) ZU üÜüber- logen Dienste der Heimat der HF6 und

S65C Auf solche Weise wıird Kaum {r anderes frel äußeren 1SS10N In treffliche]: Weise stellt Pfarrer
Mutz W1C rieg vertreten Notfalle bel 7zweıfelhafter Schneıder als Kern und 1e1 des Pfarramts dıe Pflege
1U  N dıe edingte Absolution Da diese Anschau- des Supranaturalen Menschen heraus Nur S Idea-

Wır lernenlediglich 1Ne auch vielverbreıtete Meinung 1st uun Altruist soll diesen Beruft ergreifen
enüber anderen vielleicht mehr begründeten Anı dıe Oblieyenheiten des Pfarrers kennen un sehen C®

S1 darstellt darf S16 nıcht als dıe alleın maßgzebende 436eund Schatten dieses tandes gylücklich verteilt
rgetragen werden (278 419) Auch bedartf dıie Frage, VELSCSSCH wırd der Hınweils daß me1l1s jede Aufstiegs-

und WI1IGC ewußtlosen Schwerkranken dıe Absolution möglıchkeılt fehit Prof Mahlıng durchwandert
erteilen SCH orößerer Klarheıt (225) ber Ia1len- zweıten Vortrag raschen Schrittes das I1 (zebiet der
chte sınd mehrere Monographien erschıenen WIGC kırchlıchen Liebesarbeıt un sOzlalen Wohlfahrt als
(GromCI, La:enbeichte 1111 Mıttelalter, F9009 HOÖöTr- notwendigen Krgänzung und Weiterführung der pfarrlichen

AM1, Untersuchungen ZUET griechischen Lai:enbeicht, 101 ufgaben Er 5 für Krrichtung VO  zD} Fachseminaren
Verschiedene Stoiffe SiInd der zweıten Auflage G1 Anschluß die allgemeıne theolooische Bıldung

ngefügt Studentenseelsorge, Rekrutenseelsorge, jJugend- und Berufseinführung Im drıtten Vortrag VO  } Prof
Trotzdem ürite noch Rıchter tun WIT C1LL611 Blick den äußeren Missı]ions-zhte; Kartothek und anderes.

nches tehlen, Zis Kınowesen. Warum SIN dıe Aus- dienst und dıe über alle YTdateıle zerstreute Diaspora
Wır Staunen ob desrungen über CI Keihe Berufsstände der Abteiulung des deutsch evangelıschen Volkes,

nd der V erehelichten“‘ untergebracht ” Eın Fınger- Keichtums theoloo1scher Arbeit und Arbeitsgelegenheıt
daß manche Unterabteilungen gyetrost A streichen sınd TeMHIC vieles ist ]  Z ALUS den ugen und ZersStioO

vielen Stellen iinden sich treiffliiche Bemerkungen Der Berufskreis des katholischen Iheologen 1ST
Konventikelseelsorge (23 pastoralen Pessimısmus 363 AWOL Abhandlungen dargestellt. Nıeder, Dezernent
und Unwert der SPIAXIS auf dıe manche Seel- der Zentralstelle des Volksvereins für das katholische

FE eingeschworen sınd (52E); Wallfahrt (446) Polıtik Deutschland beschreibt dıie Arbeit des (Geistliıchen 1
© Weniger gylücklich ist 3G ZECWISSC rase du nomOre, kırchlichen Bereıche, T, („eneralsekretär der
che der Führung und Publizierung Statistik der. (GGesellenvereine Köln, behandelten Beruf nach Seıte
iıchen Beichten und Kommunıionen das Wort redetäh der christlichen Liebestätigkeit und sozlalen Wohlfahrt.

Auch dürfte : der Rat, bei der jährlichen Verlesung Leider ıst das katholische Missionswesen ganz beıiseıite
durch die Taufe dıe (zemeıinde Eingetretenen die gyelassen, wohl deshalb, eıl als den ()rden vorbehal-

heliıche Geburtsziffer Aausdrücklich hervorzuheben und tene Lätigkeıit besonderer berufsvorbildung bedarf
allgemeıne Zensur beizufügen nıcht uDera.

rchführbar eIn:
Die Aufgaben des Geistlichen als Katechet, Prediger, Kaplan

nd Pfarrer hätten och eingehendere Behandlung vertragen.Alles allem bleibt CH1 nıcht Verdienst “ Genügend wiırd ber dıe Voraussetzungen des Berufs und ber
die wirtschaftlichen und finanzıellen Fragen unterrichtet. Derdie Buches, daß der bıslang herrschenden Zerfahren-

dem (Gebiete der Pastoraltheologıe Steuer und normale Studiengang 58! den eısten bayerischen Diözesen 088
faßte VOTL dem Kriege Jahre Jahr Philosophie, Jahreissenschaftlıche Begründung des (;esamtfaches und Theologie),. Nur für Kriegsteilnehmer Er Jahr Verkürzungdes Zweiges der speziellen Führung mıt (;lück unter- CIM Eine wichtige Frage bedurfte noch der Erwähnung: Ein-

ahm Wir wünschen, daß ZU Zeıt, dıe Kunst 10 CIM Semiıinar unier geistlicher Leitung der Aufenthalt
nste, das resS ımen APAMNATUM nötıger denn JE Ist, der Stadt, SCWEIL Möglichkeit üllerzu besteht » Ohne Z weitel hat

das Seminar seine besonderen geISUgEN Vorteile, Selbst we1lt-viele dieses KFührers sıch bedienen. herzig ZESINNIE Männer WiC Wessenberg haben sich dafür aus-
ünchen. In dem Artıkel ber Literatur VermMmMIssSecCnN WILr dıeE W eigl! gesprochen,

Theolögische Revue, diıe Tübinger Quartalschrift un! anderes,.
Erwähnung bedurften die ber den Gegenstand näher orlentie-

akademischen Berufe. renden theologischen Enzyklopädien Kıhn und Krieg, SchüchsHerausgegeben on der Lentral-
stelle für Berufsberatung - der Akademiker. Band H Der Pastoraltheologie 1St nıcht bel Herders Freiburg, ‚ sondern€e1
Eheolose, Berlin, Furche-Verlag (138 SE 89) NM Rauch, Innsbruck, erschienen.

Schwers Urteil, daß VOTL hundert Jahren die Aufklärung 1nNne
Entfremdung zwischen Klerus und Volk herbeigeführt habe, dieakademısche berufsberatung ist gegenwärtig stark sSOzlaleallmählich durch größere Volksförmigkeit und durchVordergrund des Interesses und Bedürfnisses FC- Arbeıt beseltigt wurde, iSTt L dieser Form nıcht richtig. Gerade

Haben doch dıe einzelnen Universitäten Berufs- der Seelsorgsklerus War aufweiıte Strecken nıcht auf klärerisch.
Anderseits wirkten nachweislich derartige Kreise wiederum sehrngsstellen eingerichtet und Sind alle Kakultäten e

dıe Berufsberatung zeıtzemäß und unter. geldlichen SO zlal und volkstümlich. Sch hoffton Ag A Verlängerung der
Studiendauer ach emKrıege einen Gewinn für dıe Berufsvor-auszubauen. Kın besonderer Behelf für dıe aka- bildung nach der sozlalen Seite durch Einfügung entsprechender

SE he Berufsberatung sSind die Kührer durch die fach- sozlaler Vorlesungen. Wir bemerken: Eine Ausdehnung ber
Berufskreise. S1e sınd nıcht NEU, auch nıcht für fünf Jahre hınaus wird 112 Deutschland kaum eıintreten, “  D dürfte

heologischen Berulf. schon A den praktischen Schwierigkeiten scheıitern. Wer denBereıts VOT 15 Jahren hat Studierenden nahesteht und weıß, welche Überlastung bereitsIte Össelt für dıie evangelischen Theologen CINEN vorhanden 1S%, wünscht keine wesentliche - Vermehrung der
Fächer. Kin bescheidenes Mal sOzlal-karitativen Wissens 1Sthrer geschrieben, der 1791 111 zweıter Auflage erschien.

Vor ege Bändchen wuchs Aaus Vorträgen heraus, unbedingt notwendig und iedem Theologen vermitteln. Dies
dürfte AT gewöÖhnliche erhältnisse und für den Anfang DC-lc VO  am} Zentralstelle für Berufsberatung der Aa NUSECN., Mehr bleibt Sache fachlicher Weiterbildung, iwa 1Berlin ranstaltet den Es behandelt den Sinne Mahlings,
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Wır können das Buch SEC1INESNaturgemäß kann olchen Aufklärungsschriften 1LUTLr Zusammenstellungen
allgemeın der Berufskreis de: kademıkers umschrıieben en TEISES LLUTF aufs Aarmste empfehlen Es 1STt ec1N
werden Die Berufsberatung namentlich des |h8e5= wirkliıch praktıischer Führer der Jugendbildun dAUS der
logen 1st 1881= höchst ıindıvyıduelle Angelegenheıt und Praxıs für dıe Praxıs Katholischen Lehrern un eNnre-
bedaurf der persönlıchen Besprechung mi1t E1 CcIN Berater, LI1NEIN FPhılologen, Juristen un Männern 1111 Ööffentlichen
der den Fragen der theologischen Bıldung und Kr- V olksleben, besonders aber dem Seelsorgklerus wırd das
ziıehung eingehend Bescheid eıß Aber dıe Beratungs- Buch C111 wıllkommener Begleiter un Berater SC11 Es
schrıften eısten wünschenswerte Vorarbeit LÜ diesem IMu. das ISE das Echo diesem Lebenswerke H.ıs dıe
Zwecke S61 das Büchlein bestens empfohlen ! Welt AI christlichen Krzıiehungsgeiste W1e WITLr

NLünchen E eıg SeI1INeErZEIT 1013 Buche » Alte und moderne
Bıldungsideale « schon andeuteten Möge verg

och manche uflage SC11H€ES Werkes Zu erleben
Hofimann, Dr Jakob Gymnasılialprofessor, Geistlicher Kat Pömbsen (SÖFtHR Arund Religionslehrer München Handbuch der Jugend-

kunde und ugenderziehung Freiburg Br Herdersche
Ö9)Verlagshandlung, 19019 (AA 416 M 14 geb Fünfi{minuten Ansprachen16,50 LuftZ, Franz Xaver, Ver SACTuUDN

Wenn ]C C Jugendbildner Aaus C1IHLEIN reichen HKre für Sonn- Un: Feiertaäge Freiburg, Herder, I919 (Al 135
89) Mfahrungsschatze schöpfte ist s Hoffmann dem

obıgen Buche, das sıeben Kapıteln Kerne alle In Zeıten ails VON Wiıedererweckung der Homiuilie
MI1t outem (3rund sprechen dürfen 1St HIS erireulıchFragen behandelt, dıe der allzgememnen und besonderen

Jugenderziehung VO.  F Bedeutung sınd Die Ausführungen Sammlung KUurzer Predigten IMUSSCH,
dıe ungewöhnlichem NMaß den Forderungen der heutfi-tützen sıch zudem AU 10erschöpfende Liıteraturkenntni1s,

besonders SE Kapitel: Das rationale Leben und SCIHC FEN Predigtweise wıderspricht er erf dieser „Fünf-
Das EB gegebene V erzeichniıs mınuten-Ansprachen(( deren weıhevoller "Lıtel eigentlichVorbedingungen.

geejgneter Krziehungsschriften ist 38015 undgrube zwecks HIS verechtfertigt erscheıint sagt ammlung wolle
weıterer Studıen. 1sSt der begründeten Änsiıcht, dazu beltragen daß „wieder 3881 vielverheißender (s„laubens-
daß „dıe Zeitverhältnisse jetzt bereıts erfordern D Frühling erblühe und M1 der NS  w erwachenden (sottes-
sammenfassende, orientierende auft wissenschaftlich CIMn urcht auch wieder (zlück un W ohlergehen bel uNseErMm

Volk Einkehr halte‘“ (S V)) gylaubt BlätterBoden stehende, aber das praktische Leben berücksıichti-
gende Arbeiıt über Jugendkunde un: Jugenderziehung“ könnten 111 „Willkommenes Saatgut werden {Ür 1LEUECS

Ackerfeld:‘ Nıcht NUT, daß S16 mM1t sehr kurzer,(S VILD). Schon dıe Kınleitung „Allgemeıines ZALT: Jugend-
kundeund Jugenderziehung ;AUuSs eıit schnell voranschreıtender Numernerung eine 61von

F: und für die Punkten „fünf Minuten“ erledigern können, sondNUrESE von ugen
ält 3881 systematische Pädagogik mıt g- viel mehr nocher Mangel der Schruft und ıhrer

schichtlicher Grundlage; NUur wäre Z besser klärung, die Loslösung der kurzen Ansprachen VO eben
verlesenen Evangelium, 1st aufs stärkste P bedauern.CNhIiusse des Werkes angebracht, und den Hıinweis auf

Davıds Präfektenbuch möchten mıiıt Rücksicht auft Kinıge Beispiele: IL Adventssonntag. TIThema: S
farenruf ZUrEr W iıllenstat‘‘. In Punkten während Minutdieses gediegene zeitgemäße Buch doppelt unterstreichen. wird behandelt : 35  W ES:  A Advent Geistiger Fanfarenru

Was die Anlehnung A dıe experıimentelle Pädagogik ‚Fanfaren sind gellende, übertönende, alle Orchestermassen
anbelangt, scheıint. uns hiıer der Vert. sıch sehr sıegende Bläserrufe, dıe RS 4ommen C105 Großen ankündige
Meumann und diıe dessen » VoOor CSUNSCH C verzeich- P A Geistige Einberufung. Geistige Lötstelle N Zeit

Ewigkeit. Elementarunterricht ber dıe Bestiunmungeie Literatur angelehnt Zzu en (wir VEIM auf Menschen Botschafter der Gnade“ (S 4) AÄAm S5Sonnt
uUuNsere Abhandlung Pastor DONuUS 91  I9 In jedem ach W eihnachten. Thema: „Feimnde des Kindes‘‘:

Rabeneltern Die Affeneltern Die W ölfe: „MolochsheHalle wırd die Frage der Waiıllenstypen durch Lind-
Zur Erkläruworskys Untersuchungen (Lindworsky, Der Wille Leıp- VO Fa

könnte 1a S51C alle ZUSsaimmmmen nennen“® (S 15)
heißt CS

Z1Q LOLILO, I9 {f.) wesentliıch modifiziert Auch „„Wer verdient diesen eigentümlichen Namen
Burschen, dıe sıch das Recht der Eheleute anmaßen.die Krziehung 1112 vorschulpilichtigen Alter bedarf CLH6 die uneheliche Kınder haben Verbrecher und Verbreche

aufmerksamen Untersuchung SCHCH das keimende Leben Engelmacherinnen“ 14) Am
Schluß: A 5S ISL CIM eigentliche MenageriIe, dıe bei unseremDie Behandlung der ‚emotjıonalen Lebenssphäre“ 11112 Ihema 115 entgegentritt : inter Gitter und Schloß SSE Kapıtel geht mıt eCc nach pr  ıschen Gesichts- damıt SI nıcht reißen und WUur en. Im Thema Mpunkten VOTLI: „Charakter und Persönlichkeit, (zemüt un und Priester“ S L7.4f.) behandelt der erf. Punkte

Willensleben“ fassen alles Wissenswerte ZUSaMMECN, — Minuten“ r e Multter und Taufe P Än Multter und I Beich
Multter un Kommunion. Mutter und Kindermessmal das Augenmerk vorherrschend auf dıe „Yubeszenten‘“ Mutter und Firmun Mutter un Priester.“gerichtet ist. Thema Feinde der Kirche: AAnSonntag ach Epıph.

Freim AUTIGECT.Mıt Wärme un reicher Krfahrung ist 110 Kap Die AHNiance israeglite (D 3S1C iSt 1101C
das relig1öse en eC1INeEIN sıttigenden Eıinfluß auf dıe truppe, dıe überall zuvorderst fıcht ; [HAan könnte SIC uch
KErziehung behandelt. Das Kap befaßt sıch miıt (80]1 kOrps NENNCNH, ıhr stehen ZUT Verfügung scharfer Ver

weıtreichende Geldmittel, Jüdiıscher Mutterwitz‘. er Kpraktischen Krziehungsfragen Jugendvereinigungen ust. talismus. Der Sozialismus. Feinde ringsum“” (>Das Schlußkapitel registriert die heıilbaren und vielfach Aus en Thematen: AISlar Schiff““ (4 Sonntag ach
auch unheıllbaren Hemmnisse der rziehung, dıe 11 OMa- CS Z S ıll iıch auch dabei sein““ 36) „ES komm
tisch-psychischen Abnormitäten hegen. Zeıit der Wahl;: jel hängt davon ab, daß unsere Partei ta

S5C1 l(‘ „Sieben Hauptsünden‘‘ (44;, Predigt on inutenAufrichtiger ank gebührt für SEINE Dienste dieser Stoft2 „Flegehahre“ (97) AATas Dorfwirtshaus“‘ (108der Jugenderziehung zeitzemäßen Ausführungen und „Körperkultur“‘ I14 „Schimpfseelen“ 10!
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Die Darstellungsweiıse ergeht sıch 1L1UT 1 Abraham NMlıssıon“‘ sind in diesem Bande ndlıch wıeder vertreten ;Santa Clara-Stil: S DIE Ekigenliebe, WCECLNN ich sS1e bbılden dafür fehlt aber „Kırche und Schule‘ (das Manuskriptmüßte, zeichnete ich sS1e als Taschenspielerin, der Gauklerin
und Artıstin : bald 31t einem Vergrößerungsspiegel, bald nıt SEe1 umfangreıich gewesen), EWl für diese eıt 1ne
einem Operngucker“ (9) ))E$ o1bt für keine Sache mehr bedauerliche Lücke, W1Ee dıe Schriftleitung selbst emerkt
Lumpensprüchlein, als ber das Jugendleben, nd diese Sprüche Im übrıgen werden dıe üblıchen uDrıken behandelt
sınd fast geflügelte Worte. Gedichte, 1n Musiık DESEIZIT, 1m Bilde (die innerkırchliche Kvangelisation 1Ur sehr urz DIietausendfach verherrlicht, in aller Munde, UÜperettentexte“ 13) Abhandlung über die „kırchliıche Zeitlage“ steht wohl fürber die unge „Die Ochsenzunge elistet sich dıe Wörter,
Sätze und Reden des Schimpflexikons, KaccH, Narr. DIie stÖ(it e1iIn kırchliches Werk den alldeutschen Gedankengängen
wıe der ungeschlachte Ochse m 1t seinem Horn, gleich em noch nahe. Im wesentlichen aber, der UrientierungStier miıt dem roOten JT uch, In die Schar der Nebenmenschen,
da diese beleidigt, böse nd scheuentsetzt auseinanderstieben.

über dıe evangelısche Kırche, eıstet das uch viel,
Der daß INa sıch billıg wundern muD, W1e wen1g AnklangDie h ın u 1} suhlt (!) 11 Niedrigen, Gemeinen.

1n Pfarrerkreisen ınden scheıint aller behörd-Klatschzunge Leben tummelt sıch auf em Felde der harten
Nachrede, der Verhöhnung und Entstellung des Nächsten, schürt lıchen Kmpfehlungen. Wiıe der Herausgeber miıtteilt, hat
tüchtig dem orn und der Abneigung 4C 94) „Kınder
sınd dıe Blumen des Lebens. Kinderseelen sınd wıe Rosenhalz.

das katholische 5 Kırchl andbuch«, das eben zehn Jahre
besteht,

nd formt.
S1e Wohlgeruch und uft Aus, indem 30208! S1Ee schützt

Wer möchte solch kostbares Mater1al vernichten D weılsen.
schon doppelt S viel feste Bezieher qufzu-

(14) Vgl ber „Körperkultur“ (I14 f. UuSW.,: Von interessanten Eıinzelheiten se]en folgende mıiıt-
Die Einteilungen sSınd meist allgemeın, dalß s1e GaT geteilt : Dıie keformations-Gedächtnisspende der (justav-nıcht als solche gelten können: sl Du darist kommunizleren.

Du kannst kommunizleren. Du mu(t kommunizieren. Adolf-Stiftung ergab 1LLUTL 2703588 M., während 1ın der
Ich 111 Öfter kommunizieren“®‘ 85) Beim Ihema ‚„Nahe Schweiz tür eine Keformationsstiftung über 600 OO CS

ran  s behandelt der Prediger dıe Tel Punkte: E Sahe ran einkamen. Der Kvangelische und wıdmete HNem drei
verzweiıfeln. ahe T3 sündiıgen. ahe dran Schriften der Betätigung des Katholizismus, insbesonderesterb_ep“Mıt dieser Art „kurzer Predigten“ hat der Verf. se1ine des Papsttums, im Weltkriege. An Bıbeln wurden 1918

ber 1,6 Miil. verbreıtet (311 7067 (resamtausg., 47O 639eigene Methode JT’ode geritten. Die Kürze allein tut
beı der Predigt nıcht Auch der absonderliche drastıiısche Neues Fest3). Die Innere Mıssıon gylaubt Pfiarrer

USATrTuC nıcht Schneider teststellen können hat stark auf dıeMan hat hler den Kındruck, Vereins-
und Versammlungsreden Z hören, nıcht aber Kanzel- katholische Kirche eingewirkt, nıcht L1UT 1mM Organısato-

rischen Aufbau der Karıtas, sondern auch In eiıner Ab-Es ist verwunderlıch un eigentlich unberechtigt,
daß das erzbıschöfliche Imprimatur der Spiıtze einNes schwächung inres spezıfısch katholischen Kmpfindens durch

die reiormatorıischen (srundsätze der Inneren Missıon ;solchen Buches den Klerus ırreführt, der katholischen der Lohngedanke j N sıch doch nıcht mehr offenPredigt un ıhrem AÄAnsehen schadet.
je kürzer die Predigt, desto mehr muß das ema, hervor, W1e es die katholische Lehre erlauben würde‘“‘

(S 3062) neın, der echt bıblische „Lohngedanke“cdıe Teilung, jeder Satz un jedes Wort überlegt se1in,
desto innNiger un fester muß vorab dıie Verbindung mıt braucht sıch nıcht A verstecken ; aber heute WI1IE früher

unterscheiden auch WIT zwıschen der Carılas perfecta un!der Schrift, UNsSermImlÖ Hauptbuch sein. Es trıfft sıch
merkwürdig, daß AA selben Zeıt, da diese Predigtsamm- ımperfecia, und empfehlen dıe eine, ohne dıe andere

verwerilen. Die Kingliederung VO Pfarrgehilfinnenlung hinausgeht, der gelehrte Bibliothekar der Beuroner
Benediktinerabtei nselm Manser „eıne altkırchliche ın den Organismus der Kırche wıird Warnı empfohlen.

Bemerkenswert ist dıe Angabe II daß VO  wFünfminutenpredigt auf Epiphanie“ veröffentlicht, erklärt
un! In dıe patrıstisch-1l1terarischen Zusammenhänge ihrer „KHeuerbestattungen“ 1im Jahre 1O17/ nıcht wenıger als

05x Kyvangelische betrafen ; 1n der Källe tand eineEntstehungszeit stellt (Benedikt. Monatschrift Y92ZO _._2‚ relıg1öse 1 rauerfeier 1M Krematorium Im Ver-34—30 Man studıere einmal diese kurze Homiulie des
Volkspredigers (aesarıus VO  m Arles (ähnliche Keichtüumer {Oolg der Verhandlungen des Kvangelischen Gemeindetages

1n ulsburg wurde der Kvangelische UÜberkirchenrat g...bergen diejenigen eINes Maxımus und Fulgentius),
die knappe, kOnzI1se, aber inhaltreiche un bıblısche Art beten, nach dem Vorbild der katholıschen 1SCHOIe Ööfter

mıt richtunggebenden Kundgebungen den Zeitereig-der alten Kırche miıt solcher neuzeıtliıchen DAr
vergleichen. Der Entscheid ist dann nıcht schwer. Man nıssen dıe OÖffentlichkeit WFCLIEH; damıt die Einheit-

ıchkeit der evangelıschen Kırche gestärkt werde.Sage nıcht, daß solch 1ne drastische Predigtweise zurzeıt
| nr Österreich besonders angebracht sSe1 Dann möÖöge S1e Paderborn. Liese.
nicht uns hinübergetragen werden. Ihr innerer (5e=
halt steht dem Rundschreiben Benedikts ber SDIE
Krneuerung der Predigt“ („Humanı generıs“, Jun1ı Kleinere Mitteilungen.
1917 und allen heutigen ühen, dıe zeıtgemäße Predigt Von Alfons Lenmens »Lehrbuch der Philosophie«autf biblischer Grundlage {ördern, cirekt 1st soeben der die Moralphilosophie enthaltende Band In
Auch dıe der Kritik vorbeugenden Worte des Verf. dgr verbesserter nd vermehrter Auflage (Freiburg Br.,
VI ändern daran nıchts. Herder, 1919 A1X, 370 3E 30 Q, geb 11,60 CI-

schienen. Der Herausgeber 1sSt Viktor Cathrein IS eınünster Donders. Name, der für das Buch eine nıcht geringe Empfehlung bedeutet.Von tiefgreifenden Anderungen wurde abgesehen, kleinere nde-
rFungen und Zusätze wurden an vielen Stellen, VerbesserungenSchneider, Pfarrer Dr E Kirc  ichnes Jahrbuch IQ10. 1m Ausdruck fast AU: jeder Seıite gemacht und die Literaturan-

Ein Hilfsbuch der Kirchenkunde der Gegenwart. 46 Jahrg. gaben vermehrt. Die Seitenzahl 1St um 16 gewachsen. Vorher
schon W ar VO:'  D} demselben Werke der Band, der die Logik,Gütersloh, Bertelsmann (573 SA 89) geb. 16,50. Krıiıtik und Ontologie nthält, in vierter Auflage (Freiburg,Die wichtigen Kapitel „Kırchl; Statistik“ und „Innere I?I7, S16 s 7,60, geb I0) erschienen. 1er hat
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der Herausgeber, Peter Bec\k S abgesehen VO  ‚ sehr zahl- TOI9 (174 39) M 5!403 geb 735 0.« Aus Vor-
reichen kleineren Anderungen und stilistiıschen Verbesserungen tragen für Ovizen 1st das Büchleıin, as UunsSs das Gebet nach
einıge ogrößere Anderungen und Zusätze, die namentlich dıe seiınen verschıedenen Beziehungen In nicht alltäglicher Form un
Methodenlehre und en transzendentalen Idealismus Kants be- Folge biıetet, entstanden. Es vermittelt passenden Stoff für ein-
treffen, angebracht un die Literaturangaben bereichert. Die fache Vorträge ber das Gebet un kannn zugleich als geistige

Manche Anregungen undBrauchbarkeit des 1mM ZYaNZECN vortrefflichen, in dıdaktischer Hın-
Die

Lesung reichen Nutzen stiften.
sıcht vorzügliıchen Buches 1st dadurch och erhöht worden. danken entnahm der erf. besonders den Ausführungen se1ines
Seitenzahl i1st des mehrfach angewandten Kleindruüucks 3888l Mitbruders Monsabre, gehaltvollen Predigers 1n Notre Iame
45 gestiegen. Dörhaolt. Z Parıs. Wer schlichter, edier Darstellung Freude findet,

dem se1 das Büchlein Warn) empfohlen.» Die katholische. Kırche nach Zeugnissen VO Nicht-
katholiken Bearbeitet VO  — Dr Hans ROost, Schriftsteller iın »De roomsche Liturgite, bewerkt In Vragen Antwoor-
W estheim bei Augsburg. Regensburg, Friedrich Pustet, IO19 en door de lıturgische Vereeniging in t  e Bısdom VDn ’s-Herto C1I1-

(214 3E 09) 3,39 5 geb 4,50.« Das Buch enthält bosch Zevenbergen, Arn Greven, 1918 (AX:; 366 169).
EL ,  . Eınen kurzen, klaren Katechismus ber die In dereiıne Fülle herrlicher Zeugnisse ber dıe katholische Kirche AUuUS

dem Munde VO Nichtkatholiken und vereinzelt uch VO  D} Katho- römischen Liturgie vorkommenden Fragen für alle Kreise in
lıken Hs sınd Urteile Un Zeugnisse berühmter Männer, deren einfachster Sprache stellt das kleine Büchlein dar. Dem, der
Blick In dıe Tiefe gehen gewohnt Wäar, un s1e erstrecken ine Einzelheit nachschlagen wll der muß, steht eın alphabe-
siıch besonders auf s  jene Einrichtungen nd wesenhafte Gestaltung tisches Wort- und Sachverzeichnis X—XVII) Gebote. VWiıe
der katholıschen Kırche, dıe DSEINC angegriffen werden, „SOwelt leicht könnte uch bei1 1155 die Liturgie allen Volksschichten be-

kannt und VF LHTEE werden, WwWenNnn auch WITr allen eın äahnlıichesdie katholische Religion als Trägerin eınes praktischen religiösen
Lebens, als zZultureller und soz1ialer Machtfaktor, als öffentlich- Draktisches Büchlein In die Hand geben könnten !
rechtlicher und weltpolitischer Faktor ıIn Frage steht“‘ (S 3} Dausend,
Dadurch, daß diese Zeugnisse nach I 3 Gesichtspunkten ftachliıch
oruppiert sınd (Kırche nd Papsttum, Kulturkraft des Katholizis- »Heinen, A Der ebenskreis der Familie. [Feier-
INU>S, dıe Schönheiıt In der katholischen Kırche, die deutschen abende Plaudereıien M ıt Jungen Staatsbürgern. Band] M
Klassıker nd der Katholiziısmus usw.), rd alle Eintönigkeıt Gladbach, Volksvereins-Verlag, IOL9 196 Ö9) M. 3,60.«
vermieden. Die 1CH Zeit erheischt eine gEWwISSE Einstellung der altbewähr-Der katholische Leser empfindet herzliche Freude

ten christlichen Erziehungsgrundsätze auf die nächsten un nt-und Genugtuung, der Apologet, Redner und Schriftsteller Hindet
praktisches Mater1al für dıe Verteidigung, der Nichtkatholik komnıt fernteren Forderungen des Familien- un Gesellschaftslebens.
ZUuU Nachdenken und WIT. Eh  4 f  v  furcht VOL der Größe un Kraft Der einzelne 88888 VOoO Jugend besonders nach der Schulent-
der katholischen Kırche gewIinnen. Rosenberg. Jassung auf Grund der geleisteten Bıldungsarbeit ım Hause, ın

der Kirche un Schule für die Mitarbeit dem Aufbau des
» Wendung ZUFT eligion., Eine Lebensfrage für das christlichen Famıiılien- nd Staatsgedankens SCWONNCH werden.

deutsche olk Von Franz Kerer. Regensburg, Verlags- Letzteres versucht einen In der m1t dem ersten Bändchen
anstalt vorm., Manz, 1020 GV 76 80} Kart. n  .

»Katholizismus und Revolution. kın Weckrut Führer
» Der Lebenskreis der Familie« YuL eingeführten Serle : » Feler-

Das Büchleinabende, Plaudereijen mM1t Jungen Staatsbürgern«.und Volk Von Dr 61 publ eßmer Dillıngen, xeller „will Nachdenken und Beobachten ANTFCHCN un dem JungenGOa 32 ö9) M 0,80.« »Sozialıistische Ethik, Manne en einen der anderen Fingerzeig geben, 88 welcher
Kommunismus, Christentur Von Dr. Franz effert. M_.- Kıchtung dıe LÖösung der unendlich mannigfaltigen Lebens-Gladbach, Volksvereins-Verlag (160 0° 2,70.« Der fragen ZzZu suchen hat“ 6 Diesen Zweck erreicht der De-
Inhalt der drei Schriften steht. im einbeitlichen Zusammenhang.
Die durch die Revolution entfesselten wilden Kräfte müssen C

reits auf dem praktischen Erziehungsfelde wohlbekannte Ver-
fasser, indem CT in 23 Abschnitten mannigfaltige Akkorde zeit-

bannt werden, die Zerstörung muß dem Wiederaufbau weıchen. gemäßer Erziehungsweilsen anschlägt. In reichlichst EerWOSENCIWelche Macht wırd S WAR imstande sein Wiırd der ommu- Form lehnt sıch An die moderne un antıke Dıchtung A,
NISmuS, der 50z1lalısmus Retter der Menschheit seıiın können ? indem der Jugend dem (zuten das Beste darbietet. (sute
He Fei Schriften verneinen die Frage, Sıie haben recht, denn Früchte wiıird dıe Lektüre der Kapıtel : Mutter und Schn, Vater
das Naturhafte mu durch dıe Übernatur geheiligt und ZUT (Se und Sohn, Geschwister, dıe Familie, Sinn des Lebens, 1881
sundung geführt werden. Jede der ZENANNICH Schritften geht einen Lebensberuf, OIn Umgang mı1t Frauen, Braut und Bräuti-

die gleiche Frage in besonderer Weıse heran, daß keine Salıl, der Ehe: zeıtigen. In welche Hände gehört das Büch-
die andere überflüssiıg macht, sondern alle Trel sich erganzen. lein » In die Hand gebildeter Jungmannen, un ach genügenderKerer betont In seiner klaren, treffsicheren und edien Sprache Erklärung In Jünglingsvereinen kann jedem gereiften Jünglingdie Bedeutung der Religion im Leben VO Volk un Indiyıiduum. überreicht werden. In keiner Jugend-, Borromäus- und Volks=
Meßmer sammelt die für den Neuaufbau bedeutungsvollen bibliothek sollte tehlen. J)as Büchlein ist ıne dankbareLeıtsätze aus den lıchtvollen Rundschreiben Leos nd seine GotthardtVolksgabe.verurteilenden Worte den Mammonismus, den ewigen
Feind des Christentums. M ftfer zerpflückt miıt kritischem »Betrachtungspunkte für alle Lage des Kirchen-
Geschick die ethischen Grundlagen des Sozialısmus und Kom- jahres,« Von Stephan Beissel Drıtte, verbesserte Auflage,
IMunN1ISmMUS nd erarbeıtet die christlichen Gedanken nd Sıtten- herausgegeben Joseph Braun Freiburg, Herdersche
ehren 1im Gegensatz ihnen, un ann im Schlulßiwort die Verlagshandlung, Erstes Bändchen: I)as Gebet des Herrn
Aufgaben der deutschen Katholiken In der Zukunft knapp und und der Englische ruß S 166 Ö9) M 3120, kart. 4,20.
energisch Zu zeichnen. Rosenberg., jertes Bändchen: Die heilige Fastenzeit. ( 196 596}

»Biıschof Joh Mich Saiıler, Chris  i Briefe eines 4. ; geb. Sechstes Bändchen Die Verherrlichung
C1IC> Herrn Jesu Christi. (VE D S3 4,20; geb ),20ngenannten (1783—15603) Neu herausgegeben VO Dr. Franz Achtes Bändchen: Zweiıter Teil 300 53 3)20 5keHer, Prof. der Theologie der Universität reiburg. |Bücher geb M A, Die STICTIER Neuauflagen un wıiederholte BeE-für Seelenkultur]. Freiburg Br., Herdersche Verlagshandlung, sprechungen auch in dieser Zeitschrift überheben VO einem

I919 (ALV, 274 12°0). Kart. M 6,80.« Aufstieg Aaus den
Niederungen hoher geistiger Kultur zönnen dıese Briefe Sa1- näheren Eingehen auf den Inhalt. Dalß der jetzt verewigte Ver-
lers GT1 Ist der Ungenannte jedem, der den WNıllen azu fasser, der, eın gewiegter Fachmann auf dem Gebiet der christ-
mitbringt, leicht und sıcher vermiıtteln. ichen Kunst, eın solcher auch in der Ars artıum meditandtIhre Sanze reiche (Ge-

WAar, wird sich jeder überzeugen, der einmal einige Zeit dessendankenfülle auf eine küurze Formel bringen, 1sSt aum möglich. Betrachtungen benutzt hat. Da ist das Waort wirklich Platz‘:Die tiefsten religiösen und moralischen Zeitfragen werden in sıe gehören In jede Priesterbibliothek, ber FG  C& ZUE Zierde, SON-edler Eigenform behandelt Wer die Aphorismen ber die Re- ern Verkosten, un der Priester, der sıch von. dıeservolution lıest, olaubt sich einem Zeitgenossen gegenüber, der die
Sehergabe besitzt. Dem Büchlein 1st eın reicher, sinnender Geisteskost nährt, wird 1m Leben und Wırken sıch dem ewigen
Leserkreis wünschen unter unseren Gebildeten! Hohenpriester mehr nd mehr nähern. Eın besonderer Vorzuü

esteht darın, da des Gedankenreichtums das aterila
»P. Vannes ings P Theol Lector, Die Herr- doch nıcht ausgepreßt ist, sondern eigenem Denken ın indiv1-

lichkeiten des Gebetes. Gedanken ber das Gebet AUS der dueller Anwendung och weıten Spielraum gewährt. Dürfte
praktıschen Seelsorge. Dülmen, Laumannsche Buchhandlung, sıch nıcht des reichen Inhalts zumal für homiletische
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Benützung eIn Sachregister empfehlen? Das Bändchen Verhältnisses O1l Ethik und Polıtik sollen siıch folgenschwere
bringt 4AUS der Feder des Herausgebers und Fachgenossen ıne Irtrtümer hıinsıchtlich der W eltanschauung des A ergeben haben.

Skizze des Verfassers, dessen arbeıitsreiches Leben om as 1sSt  —S der Punkt, der das besondere Mißfallen des Herrn Dr.
C des Gebetes und des Leidens beträut W ar. Den einen erregt hat Ich habe nämlich behauptet, Arıistoteles habe das

Wunsch noch hätte Ref.; dal der Geistliche gerade durch Sittengesetz nıcht 1n der letzten Weltursache verankert, der
_ausgezeichnete Betraächtungen ber die gewöhnliche Meditation arıstotelische Oott habe dıe Welt nd en Menschen nıcht D
hinaus nach em höheren Geistesleben menr, als e wohl In schaffen, habe ur dıe Weltbewegung eingeleltet und das LIUT
Wirklichkeit der Fall ist, streben möchte ; dadurch würde uch als CUH-USC Analis. Roltes erwıdert: ‚„‚Man sıeht hıeraus, daß M

CIM Wirken L1UT gewInnen. och die Zellersche Auffassung des arıstotelischen Systems VOT-
tritt, trotzdem da diese em Urteil der Vorzeit, besonders der»HAttenschwiller, Jos., i AÄAuf u Tabernakel. Scholastik, zuwıderlaufende Auffassung in den etzten JahrzehntenIn JIrostbüchlein für UMNSCTE trüben JE Innsbruck, Felizıan ıne mehr als hinreichende Widerlegung gefunden HAr (3anzRauch (I12 249) 0,65.« Eine wahrhaft zeitgemäße abgesehen davon, dal dıie Frage m ıt em Verhältnis VOIlBroschüre, dıe den Untertitel bewahrheitet. 50 unendlich 1e] Ethik und Politik nıcht das mindeste (A 8888 hat, mu ß achinneres und außeres Elend, das autf der Menschheit [ASteT: sollte Wiıevon selbst dem hinführen, der QESAHT Kommet. alle mir, Rolfes jeder Leser eine alsche Vorstellung bekommen.
steht In Wiırklichkeit dı Sache ? Dıie SEeSaAMLE philologisch-1e mühselıg nd beladen se1d nd ich l euch erquicken 1st sıchatth E Z nd doch geschieht nıcht. )liesem beklagens- phiılosophische Aristoteles-Forschung der Gegenwart
ein1g 1n der Interpretation L Zellerschen Sinne nd einıg 1 derwerten Übelstand 111 das Büchlein abhelfen; 95 wıll VOTLT allem

di Gründe innıgen Verkehr 31L em leben Heiland dar- Verkehrtheit der Rolfesschen Ausle UNS.  7: Man vgl,. Hans Ol

Arnım, Die europäische Philosophie des Altertums 160le en ‚Anicht sehr Betrachtungsstoff lefern für dıe eıt der
Besuchung‘“, 5 8l jenes Verlangen nach em Heılland 9 (Kultur der Gegenwart L, V} Clemens Baeumker, L)as Problem

der aterie 263, Paul Deußen, Die Philosophie der Griechendas, WENN einmal 1m Herzen Platz gegrififen hat, Ww1Iie eın
PW hrendes Heimweh immer wıeder Tabernakel 35T; Iheodor Gomperz, Griechische Denker 888 B  5 Aufl.,

K PIat: Arıstoteles 127 {t:; - Max Polenz, 11S Platosindrängt““ 8) Denn dıe eucharıstische Bewegung ‚„‚darf ber-iıcht d1} der Kommunionbank stehen bleiben, sondern muß Werdezeit 385, Hermann Siebeck, Arıstoteles S
weg-Prächter, Grundriß der Geschichte der Philosophiech einıge Schritte weiter führen, ZUIMIM JT abernakel‘“ ‚„„muß

wirken, dafl} WIT gern und häuflg w} Herrn Im Tabernakel 220, Otto Willmann, Geschichte des Idealismus B  r Z Aufl.,
S 494 S, Wındelband-Bonhöftfer, Geschichte der antıkensuchen, 8898| durch verirauten Umgang in eıne heilige Inter-

engemeınschaft mn1t ihm „treten‘“‘ S A) Diesem Zweck Philosophie, Aufis, 2350 Seitdem Franz Brentano, der 1n
Jüngeren Jahren unter scholastischem Euinfluß Aristoteles 1im Sinneient das Schriftchen ufs beste: voilkstümlich, anschanlich und

packend, bısweillen durch ergreifende Krzählungen unterbrochen, des Kreatianismus interpretlert und diese Auffassung bıs Ende
seiInes Lebens verteidigt hat, tot 1St, steht Rolfes nıt seıinersucht en das Verlangen ach dem Heiland wecken und ZUr

at Zu bestimmen. Und obschon unbeabsıchtigt, bietet uch Auffassung allein. Von WEEIHN hat Iso me1ıine Auffassung in en
etzten Jahrzehnten eine mehr als hinreichende Wiıderlegung BC-Unterhaltung manchen treffichen Gedanken. Freilich, eın unden ? Von nıemand.Icher Verkehr aBB LU auf dem Boden lebendigen Glaubens Kolfes richtet 2881 mıch zwel Fragen:
Eiınmal, wiıe enn komme, daß Gott das Weltziel sei und dıieerwachsen, der heute leider vom Priester YStT wıeder gelegt Welt ott zustrebe.erden mu ß und dann — .dieser Punkt hätte _ zur Ergänzung Wenn Rolfes. ın der Arıstoteles-ForschungBescheid wüßte, dann müdüßte /issen, daß diese sich eINIE istnoch angeführt werden können — soll _ der Priester auch mehr in der ntwort hıerauf. Arıistoteles ißt die Materie schon VOIs bisher geschehen, ZAAT- Besuchung auftordern un anleıten. einer Sehnsucht, einem Streben nach der Form erftüllt SeIN.Gerade azu dıent auch das Büchlen. Eın tiefgläubiger Arzt

einmal einem Geistlichen gegenüber den Vorwurf erhoben, Wıe die aterie VO einem Streben nach der Form, 1st dıe
materiıelle Welt on einer Sehnsucht, einem Verlangen achSo wenig ber en inneren Verkehr mit em Heijland DC- Auf einem seelischen Faktor ruhtdigt werde ; D hatte wohl nıcht unrecht. Für dieses erhabene der höchsten Form eseelt.
wıe schon bel Platon das YaANZE Verhältnis, Was sodann dıeiel ıst em Schriftchen dıe weiteste Verbreitung zZu wünschen.

Titelbild Führich, die  Emausjünger, g1ıbt em Inhalt Erklärung VO Met A betrifft, läuft der ganze Bewels-
gang darauf hinaus, ZU zeigen, daß beim Bewegungsprozeß eınanschaulichen, sinnvollen Ausdruck‚ Prinzip existieren muß, dessen Wesen Aktualität 1st (%S OL
EVEOVELO) uf welche Weise diese oberste Energie Bewegungs-
prinzip iSt, isSt dort nıcht gESAYl, sondern anderswo bestimmtEntgegnung. und 1es eben ‚888 Sinne der Zweckursache, „Verzeihlicher“‘Herr Dr. Eugen Rolfes 3ıat in dieser Zeitschrift IOI9 Sp 368 findet Rolfes, daß ich jegliche Verbindung der aristotelischen

Buche PIAton nd die arıstotelische Lithik“* eine ‘ Be- Ethik 388ı der Gottheit geleugnet nd Aristoteles den Sünden-prechung zuteil werden Jassen, dıe iıch nicht hne Antwort hın- begriff abgesprochen habe, da die arıstotelische Sıttenlehre leicht
hen lassen S DmSS diıesen Eindruck machen könne; denn Aristoteles habe es _ kon-

Dalß für Aristoteles nıcht dıe Tügendlehre der Ausgangs- SCQquUCNL vermieden, die ber das [Diesselits hinausführenden Be-unkt ISır sieht jeder, der die nıkomachische Ethik ZUTC and ziehungen A besprechen und habe AUuUS systematıschen Rück-immt. AÄArıstoteles geht on den menschlichen Zielen, Zwecken, sichten das Verhältnis der Sittlichkeit Zzu Oott unerörtert gelassen.ütern A und sucht das höchste Gut Und TSI durch die Nun möchte ich mir denn doch die Frage erlauben: WennR stimmung des höchsten Gutes wrird der bergang ZUL Tugend- Arıstoöteles in der nıkomachischen Ethik nur. die Diesseitsver-ehre vermuttelt. hältnısse erörtert, erortert C dann dıe Verhältnisse zum Jen-
Selits ?Daß die Ethik e1in Bestandteil  der Politik ist, habe iıch AÄAntwort Nirgends, Und wenn Aristoteles sıch nırgendsblo(ß festgestellt, sondern diese. Auffassung ın en histo- darüber ausspricht, woher weiß enn dann Ralfes das alles, W as

Daß ıch das Verhältnis onhen Zusammenhang eingebettet. B zu wissen vorgibt ? Antwort: Er weiß ( nicht, CT möchte
hik Un Politik (wie auch Aristoteles) nıcht an den Anfang D_ gerne wıssen, weil er Aristoteles zu einem christlichen ApO-tell habe, legt darın, weil die hıer einschlägigen Probleme dıe logeten stempeln möchte, womit, um eın Wort des verstorbenenA tung der ethischen Grundprinzipien FT Voraussetzung haben Grafen V, Hertling zu. gebrauchen, Aristoteles wıe der Aristoteles-

und deshalb siınnvollerweise nıcht zuerst ehandelt werden kön- forschung ein schlechter Dienst erwliesen 1st Zudem sınd die
Die nikomachische Ethik soll kein wissenschaftliches Behauptungen des Herrn DE Rolfes H- möglich, weil die

Die Geschichtesondern HUL ein populärer TIraktat sein ! Struktur des arıstotelischen Denkens völlıg verkennt.
Etrhik hat bisher die nıkomachische kthik als das w1issen- Der Abschnitt über das Problem der Willensfreiheit findethaftliche Grundbuch der antıken Ethik betrachtet, Und das inıt ebenfalls nıcht den Beifall des Rezensenten. Anstatt dıe nahezu

cht Arıstoteles sucht nach der wissenschaftlichen Methode, IO! Seiten starken Ausführungen einer Widerlegung E
rgleicht diese mMit anderen Methoden, bestimmt den rad der ziıehen, verweilist auf Anmerkungen seiner Übersetzung der

ul C: der der Natur des ethischen Gegenstandes gemäß nıkomachischen Ethik und auf einen Iraktat bei Thomas vonel ht werden kann, CL strebt nach letzten, abschließenden, Aquıin. Was das letztere betrifft : Mag die Scholastık richtigen haftlichen Bestimmungen über das höchste Gut, das oder falsch interpretiert haben, das ist eıne Sache für sıch.der Tugend, Sittlichkeit und Lust Freiheit des Handelns Aristoteles mMu Aus selinen Quellen und den historischen A
die er niemals mehr zurücknimmt. Müssen verstanden werden. Der Weg führt nicht von der Scho-Aus der 306588 Rolfes angedichteten Vgrkermung des Jastık Aristoteles, sondern von Aristoteles ZUr Scholastik



Die Wichtigkeit späterer KommentareZU Feststellung VO Les- Waılliams, H C inspiration. Eös Sands 919 Z
soll natürlich nicht geleugnet werden. Der inweis auf Darton, A, The Religion of Israel., N Y Macmillan

die Anmerkungen 151{ CIn starkes Stück enn CIHNCT Wider- ( 289). S 2
Ks kommt über- Ihomsonlegung 1SI dort nıcht das (zerinoste e Hnden

In AÄAnm
He he Samarıtans :

‚ Oliver N D.,
theır LESUMLONY the

16 &.haupt UUr Anmerkung 881 Betracht Eerweıst rei1g100 of Israel. LOLO 449
Rolfes auf bestimmte Kapitel (7 {f.) und Saot Wenn Worte - Knudson, Gx he Religious Teaching of the Old JTes
stande sind, Sinn bestimmt un eindeutig auszudrücken, N  } Abıingdon Press, [Q15 41 Z
ann hat Aristoteles die Freiheit des Willens gelehrt, Ist das FIRZer: G, Folk-L’Ore 88 the (IId est: ols
106 Widerlegung : abe ıch iw2a diese Kapıtel nıcht durchaus Macmiıllan, [QI1I9 (XXV 569 ; K X y/1 66)

Bertholet Ott VandenhoecSinne des Aristoteles interpretiert ? Mıt dem Hınweils auf Kulturgeschichte Israels
das Buch Un dıe YCeNANNIEN Kapiıtel 15{ s überhaupt nıiıcht 1919 (VI 294)
gyeLAN, weiıl ber die ı1öchst verwickelte und vielseitige Freiheits- Beites. FE [)as Blatt der Bıbel 26 ul Stuttg.
frage dort Sar nıcht das letzte Wort 88 jeder Hıinsıcht gesprochen Steinkopf C0 M 056
wird. . Rolfes berichtet noch azuı als Kritiker nıcht einmal Burney, Israel’s settlement (Canaan: the Biblical tra
sachgemäß und Objektiv. Der CINZI9C S5atz 1l dem IHNEC1INE dıtiıon and IF historical backgröund, zınd ed Lo Milford

Aristoteles soll dıe Freirheit nichtStellungnahme charakterisiert :
Lincke

1919 3 EG Asowohl en Wiıllen als das sıttlıche Urteil DESELIZL haben, - Könige Propheten Efraims (ProtMonatsh I919
151 CIM unzulängliche und CINSCINOC Wiedergabe. Was das ILLE e
heißt, kann LUTLE ‚SBEI Zusammenhange richtig verstanden und O  50 W olff, Psalm (PBonus 5 42y A, 1020, 145—52)
würdigt werden. Außerdem at Roltes die Ausführungen 28 AT Hölscher, G7 ‚—  v“ Entstehung S Buches Danıel (ThStud
und 263 völlig aulßer acht gelassen. 02, I19T19, F1L3==30).

bwohl Arbeit histo- S Einleitung den h Schriften des
rische 1ST,

Zuletzt NUrLr noch Gutjahr,
„geht Rol{fes, abgesehen VO  5 nebensäch- verb. Aufl Graz, A, I919Ar 479) M I4

ichen Bemerkung, auf diese hıstorischen Zusammenhänge n1t Macler, F‚ Le Texte aAarmenıen d l Evangıle apres Matthıe
keinem Worte C1IO. Und LUr diesem Zusammenhang kann ei Marc. P Impr. nationale, I919 (EXXN, 649)
Aristoteles verstanden werden. Carus, P Virgil’s Prophecy 0)38! the Savior’s Bırth. hic

München. Open Court, 1918 (97) S 0502Prof. Hans Meyer Brüne, B Zeugnis des Josephus ber Christus (ThStu
02, 2 IOT19, B17

Mehlhorn, P Wahrheıt Dichtung Leben Jesu. S05Bucher und Zeitschrittenschau gearb. :Aufl [ Aus Natur Geisteswelt Er LEpZ Te
HCT, LOL9 130 art. M 1,/75Allgemeine Religlonswissenschaft. Saune; GB Kvangile int1me. Le Culte des mvysteres e de

2° 6d P ZdeSacken; Helene, Zur Frage des Religionsbegriffs 111 System der
Dıss.

paroles de Jesus Vı publique.Philosophie. Marb phil. Marburg, Hame!l gord, 1019 85)
Tillyard;, s he Manuscripts of God study rellıg100 Hooke, FE< Christ and the Kıngdom of God Lo., Stud

from the standpomnt of evolutilon. LO Heffer, 1919 C hrist. Mission e 54) 48 6 ds 6 Steinmann, SE dıe sozlale Bedeutung . A,
ahn 1 ırles SW 91>) 8

sbi
*4 er S Vo rag chn

I919
3 Warsc AauU CT, Preacher: toward aln n

enforschung nthro OS 4L E1 mer. I9 0, 2 146 — 64)Rhys Davıds, ‚ Der Buddhismus. Ubertr. Pfungst. ceTabrum, H., Christianity- and slavery: B S
Neue Auflage, |Reclams Unıv.-Bıbl Lpz. rationalıst methods of CrYr1L1E1ICISM. O SE C: K A64).M 1;20.

3941—39 a} S3Reclam, O, 264 :Granzer, P The Siave and the Workman In the Greek
Starr orean Buddhism Boston, Marshall Jones Co (CExpositor IGL9 SEDT. OO1918 (XIX 104) S Z ME V 9 he CamMng and Function of the Chürch
Nöldeke, Ih Geschichte des Qoräns. D: Aufl,, völlig umgearb. Matthew IÖ; I5 (Ebd 233—40).

4S Schwallv. :EDzS Dieterich, ILOI9 M 16 Westcott, 4 F! "The Gospel according St John
Autheorized IO wıth 1N{IrO. andDörr, Einiges über die Jezıden (Anthropos 1917/18, /4;

Z  S,
New

O74 Murray (406):Barton, 5S The Christian Approach Islam:. Boston K OrreY: = C Fact and Fancy 11} Theories CONCETNINSPilgrim Press, 1918 (XV, 16) $ b (Amer 1L9O19, —I, 61—86: 27 189 —212),.Doergens; Griechische Welt- Lebensanschauung ihrem Slaten; The Qualitative Use of VöHOS th
Verhältnis Zun Christentum (TheolGl I919, 7(8, 319—-23). Epistles (Ebd 2 213—19).Guthrie, IS Plotinus: Complete Works vols. PINE Weppelmann, K St Paulus gründe} GTSTES Ge
I Comparative LA{ Press, 1918 (LXAIV, 1333), Europa (Ap  Fa 16) (PBonus 32, 3! ö97—100)W undt, M., Plotin, Studien ZUL Geschichte des Neuplatonismus, ea Ih D and Bond, D, Materials for the Stu
eit. Lpzz Kröner, I9I19 (VI  14  f 72) M 3 Apostolic (3nosis. Part E Blackwell S,

Bing, S Der Kultwagen on Strattweg 5° Gestalten (Man- Sickenberger, \ Die beiden Brıe
3/4, 19T19, 159—78) Korinther U SCIMH Brief an die S

EKEierwerfen der Khasıi (Anthropos 1917/18, Schrift des N: nstiei24-. U. 2 fg.]
il 904—9 (XL ö1—291I Lex 0) M 3,4010 Mort el Funerailles chez les Katchins (Bır- M ©-17:3 NS F yevdunrp EV MWVEUHOATL (ThStudKrit(Ebd 424-—36) 145—Sour aVvVEergNe et de La Daveze, Destineges et ÄAstrologues Miller, A [)as Wohnhaus 1m Lande Bibel

en erına (M agascar) (Ebd 395-—418) Monatschr 1919, SEHAOK 407 —18)
Biblische Theologie. jetfer y G

salem and other Chrisian-
A Brief D e  descri LLON of- the Holy eCi  BLhurches i1nthe Holy Ca

Aus Bibel und Seelsorge. Volktümliche Bibelfragen der Gegen- Univ. DE IO1L9 245 I
Wart, besprochen VoO geiECTS AM PEGES: Krebs; KENHFSAYS A 5 Philo’scontribution to relig!Reinhard u Frbg,, Herder, LO1I9 (VIL Jdodder Q& d T1919 25 Sr
134) M Füunk, S Die Entstehung. desTalmuds:; ne

Eıßfeldt, CE; Das c das N 10 iıhrer Stellung ZUur Kultur Berl.; Ver. w1 COCT, 19[Sammlung Göschen479](Preuß b 175, 35 TOTI9, 373—04) 125 M IHodges, G ’ How X know the Bible. O Skeffington, I9I19 Margulies, Kritik Zion1smus. Wi
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Schalte A Der hohe del 1im Leben des mittelalter]l, ölnHistorische 1 heologie, Phıl hıst Klasse.|Sitz bayer. kad Wiss. I19019,
Schrıjnen, f Uit het Leven der ude Kerk Bussum, Brand, S Mchn,., Bayer. kad WI1sS., IoI9 (68) M 3

I919 (VII, 350) V Müller, Franzıska, Kloster Buckow. Von seiner Gründung bıs
StIS H ayr, ]0s., Mannıgfache Bedeutungen „ Iheologie“ ZUIM 1525 Münst phil. Diss. Stettin, mercke N Lebe-

„ T’heologen“ (IheoiGl [919, 7/8, 296 —3009). ling, 1918 (84)
Srawley, H E St Ignatius, Bishop of Antioch: Kpistles, TOoLanı; E Memorie ed appuntı sulla parrochıa d1 S1S1nn10

Transl. 023 K 1019 i1urch Order nd erıved
di Mendrisio (ZSchweizKGesch I9I19, 3) 177—90)Connolly, The so-called kgyptian Zimdars; E Das Verhältnis . des Papstes Urban {11 ZU den

Documents. | Texts and Studies VUIHL, 4} EOs Miılford, 1916. Klöstern. Greifsw. phıl ()1SS. Langensalza, W endt lau-
Linsenmayer, Ä $ kıne christl.» Kaiserin In vorkonstantın. Zeit. ell ( 9 ö3)

Cornelıia Salonina } (HıstPolBl 164, L LOT19, 123309 SCHFte: E Die hiıstor. Lektionen ber das Leben des sel.
Martın, He Emperor Julian: An on hıs relations Ceslaus (SchlesPastBl I919, 6, F S E 79 8)

ıth ıhe Christian religion. KOs 9 1919 12 —5005 9, 115—1I8; l [D ZSF
32860 Mieses, I5 Textkrit. Bemerkungen Saadıa Gaons AT d-

Bardenhewer, e Des 11 kphräm des Syrers AUSSCW. Schrif- bischer Pentateuchübersetzung (MonatsschrGesch Wiss Judten. Aus Syr. Uı Grech. übers. BA Mıt eıner all- JE 269—90).
gemeinen Einleiltung. |Bibl der Kırchenväter 37 Kempten, Rıchard. r7 Introduction V’etude ei L enseıgnemen! de la
Kösel, I919 > 305) scolastique. TCVUC ei completee. P’ malison de la

BuchHertling, Vey Jie Bekenntnisse des h Augustinus.
—[ Ins Deutsche übers.

Bonne Presse, O19 32277
mnı1t einer Einleitung VCIS, Grabmann, M., Kinführung ın die Summa T’heologiae des

I  — Aufl Frbg,, Herder, C (X, I9 169) Ihomas V, Aquıin. Frbg., Herder, I910 (VIUL; 134) V 4,40
JFansen, 5 Das Zeitgemäße In Augustins Philosophie (Stimm DenkiInNngEr, Tiıb,, Dıie Bettelorden iın [Jıt Fablel (Franzisk

Zeit yO, E 1919, 109—20 Stiud 73—2094)Delehayve; H Saint Almachius J1 elemaque (AnalBoll I914, Concilium Irıdenunum. Tom. ctorum pars GComplectens4, A421-—2 ARAS ad praeparandum concilium, ei SESSIONES annı 1562
Bauer, Proklos Konstantinopel; kın Beıtrag prina (AVII) ad XLA (XAIL) coll C illustravıt St ses

Kırchen- Vogmengeschichte des Jahrh. Mchn., Lemner7 Frbg., Herder, 1919 XE 1024 49) M LE
IO19 (A, 145) M y35 Mannhardt, G Die Danziger Mennonitengemelinde. Ihre

Böhmer, G, Petrus Chrvsologus, Erzbischof Kavenna, als Entstehung und ihre Geschichte
Prediger. [Predigt-Studien. Mennonitengemeinde, I919 @T _569—19r9)- Danzıg,
‘9 129) M Pad,, Schöningh, 1919

KIidrrE: FT Die protestiant. Kirchenordnung der Slovenen 1m
Spearing, E, The- Patrimony OL the Roman Church in the 16 Jahrh. Heidelberg, W ınter, 1919 (AVIIL, 158). V 8,40

Time of Gregory he (sreat. a Putnam, 1918 CALA, Mıinges, Suarez Duns Skotus (Philos]b 4, 334-40)
147) 2 Schlüter, I Die Theologie des Hu20 Grotius.

Tangl, Gregor-Register er Diurnus (NArch 417, 5> hoeck IO19 (IV, 120) M 3,60 Gött., Vanden-

I9109, 41— 52} Götzelmann, A $ IIas Studium Marianum Theologieum 1m
Hofmeister,-A.,, Die Transl£i0 Juvenalis et Cassu ePESCOMO- Franziskanerkloster v Dettelbach . M (Franziskdtud I919,

Narniensium I ucam 525-—55). 4y 337—368)-Manitius, M., Geschichtliches 4AUS alten Bibliothekskatalogen. OUX, de, Pascal er Poijtou ! les Poutevins ans les Provın-
Nachtrag (Ebd 714—32) clales. P Champlion, 1919 S$I)Müller, SS Kıne CC Handschrift (Bruchstück) der 41ta Stewart, Fı La Saintete de Pascal: rad de l’anglaıs par
Honifatit Oıloh (Ebd 691—704 oth P Bloud el Gay, 1919 (ATL, 215 169),Bastgen, H.;, [Das Bilderkapitular Karls Gr. (Indrı Carolini} Watterrott, S Mutter Klara Fey, Stitterin der Genossenschaft

U, das 5Sor Deer Gelastıanum 682 — 090). der Schwestern ara Kınde Jesus. AuflHänlein, :E Die Dekehrung der Germanen Christentum. ADa Herder, O, (AL 215) MSDie Ausbreitung des Christentums beı den Franken Chaste; Schwester Marıa gÖttl. Herzen Droste A
U, Alamannen. _  A Bekehrung der Hessen Ihüringer, Vıschering, Ordensfrau Hırten. Nach Franz,
Die Begründung der deutschen Kırche durch Bonitatius. EDz ireı bearb Sattler. ufl Ebd, C (XVI,;
Voigtländer, (3: 97) Kart, 71) 6,60Bauer, Hs Das Kecht der erstien Bıtte el den deutschen KÖönı1- Donders, Benaventura, Pr 1862—10914. u Aufil
6 bis auf Karl 8 ‚Kırchenrechtl. Abh 94 Stuttg., Ebd P DA 6,80Enke 733 18 Herzo Die kath.-theol Fakultät der Univ. Bern

Prochnow, |)as Spolienrecht VE dıe Testierfähigkeit der (InternatKirchlZ I1O19, 295—333)A Geistlichen im Abendland bis zum Delehaye, e5 ravers tro1s siecles. L’oeuvre des Bollan-
136] Jahrh. | Hist. Studien

DE, Kbering 130 M distes (1615—1915). Brüssel, OC des Bolland,, 1919 F'r 4550Hoffmann, H’ arl Gr. 1nı Bılde der Geschichtschreibung
des rühen:- (S00—1250). i Dass 3 ] D (AVT, Systemaftische Theologle.
166) M 7320. Pfennigsdorf, E Im Kampf um den Glauben. Vorträge,Nacgle, S Der h Venzel., Rektoratsrede. Prag, (CCalve 48) Abhandlungen Aufsätze A Lebensfragen der Gegenwart.

Güt,, Bertelsmann, I919 339)SE  Ho%fmeister‚ S Weißenburger Aufzeichnungen Ende FTank; Ba Wissen, Wollen, Glauben (Logos I919, 2r 179—94)
des ö Anfang des Jahrh. (ZGeschÜberrheins I19019, Straubinger, H< Die Religion U, ıhre Grundwahrheiten ın der
4, -401—21 deutschen Philosophie se1it Leıibniz. Frbg., Herder, I919 (AIL,Ehwald, BS, Idhelmi Fasc. ı Monum. Germ. 343) M 16
hıst. CTE antıquis. A  9 31 Ber] Welıdmann, 1919 (A Montarius, W.; Die Religion des Edelmenschentums. Aschaften-

‚S55—765 Lex Ö9) M
chuize, S Das Kırchspiel Beelen. Seine Verhältnisse

burg, Werner Verlgg‚ 1919 (59)
8} 1 h  Al  E Das Vaterunser des .Philosophen €co

seine Schicksale 020 — 1920. Warendorf, Schnell 196 I1919, 7/6, 328—31).Bex 89) Ziglıara, Ih M.; Summa philosophica., XVI, revisa et
Bezold, FA Ein antısımon1st. Gelübde König Heinrichs adnot. ucta, Vol Logica el Ontologia. P Beauchesne,

(Hist Viertel; 2’ 19I19, 169—88). 1919 (XVI, SEMänser;  A;; Die Adventspredigt des Bischofs Ivo u: eın P h SE Institutiones logicae et ontologicae, Pars I1 Onto-
P  E Blick auf. _ s. liturgiegeschichtliche Stellung (BenedMonatschr logla S1VE metaphysica generalis. E I abbreviata, emen-

I1919, IF, 72-—82). data, NOVIS Frick Frbg.,, Herder, 1919 (XAVIL,Bresslau, H.; Die ı1ta des Propstes Lambert on Neuwerk beı 444)Halle (NArch 41, 49 ILO19, $79-—94) Gspann, Chr;; Seeleneimheit Seelenkräfte nach der Philo-
hat; i Le Liber Miraculorum . Cornelit Ninivensts (Anal _ Ssophia DEFENNLS (PBonus 32, ,  Rn 101—06; 4y 1920,1914);, 4, 429—35): _159 —69)—
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C i Lehrbuch der allg., Psychologie. 30y völlig umgearb RAaSs E Kriegsverschollenheit un Wiıederverheiratun
Aufl MStr., Schöningh 9 368) IS;7S‘ staatl. a kırchl. Rech:t. Pad‚ Schöningh, IO019 (VB,

nach

Lindworsky, I Vom Denken des Urmenschen (Anthropos Guggenberger, K Papst Benedikt 111 Weltkrieg C  u.
1917/18, 3/4, 419--23) (MonatsblKathRelUnt 1919, 11/12, 245 —265}

Aksäkow, ‚ Anımismus u, Spiritismus, Bde Aufl Quir1co, e Das Wirken Papst Benedikts 1111 Weltkrieg.
EMDZ.; Mutze, IOI9 752) M 24 UÜbers AUS Ital Mchn., Lentner, IO19 74)

Schwerıiın, Ber] Scher]!Veos Christentum Spirıtismus die Gleich- Spahn, M., DDie päpstl. Friedensvermittelung
artıgkeıt iıhrer Beweise. Aufl Ebd 6M (ILL, ö3) M 3 I9I1I9 135 M 4

Bode, S Bode Der Invertismus Dıie Kardinalfrage Hirtenbriefe des deutschen Episkopats anläßlich der Fastenzeit
der Menschheit iInvertıist Sinne des (OOkkultism Ebd 1919 Pädı Junfermann, I9I19 (VII, 210) 4,50.
I9I9 (L, 174) M 7320 Brüssau, O: Äus kırchl. Werkstatt. Kın Beıitrag zum Autfbau

Bubnosch, %3 Das Problem der spekulativen Mystık (Logos der K<irche LDZS Schloeßmann 30 9,60.
I9I9, 2I 163—78) Langemann Der Kampf des Papsttums das protestant

olb Immanuel ant der Bahnbrecher der modernen Zeıt deutsche Kalsertum Ze3 Aufl LpZ., Weıcher,
Wasmann Haeckels Moniısmus 1Ne Kulturgefahr

vb Aufl Wien, Mayer Comp.; 1919 QI) M (IV 120) M 3
Arg VM Garvie The Present Problem of the Supply aM the

Aufl der Schrift „‚Ernst Haeckels Kulturarbeit“® Frbg y} Her Training of the Christian Miniıstrv England mer
der I9OI19 (Al III) M 3 I919, I, e

eıd Text-book of dogmatıcs Lo Clarke, Cross Federation of the Christian Churches merıca
1919 27 Interpretation (Ebd O45

Andre Ba Die metaphys Bestimmung Realistierung der Herzoo Der relig1öse Standpunkt der christkath Kırche
(InternatKirchlZ I1O019,; 4) 273—88)Gottesidee auf Grund der Erfahrung (Philos Jb I9I19, Zn 2 33)

Klımsch, Die Juden, 10 Beweıls für dıe Gottheit Jesu Wiercinski, Russisches Mönchtum (StimmZeit 5O, $ I19I19,
eCin Mahnruf für dıe Christen der Gegenwart Rgsb Verlags- ZO4 >]
Anstalt (1 10) M 3 Qer Ora et labora TLeben Sterben La1enbrüdern

GeItZ Die absolute ethische Vollkommenheit des Ott- der Beuroner Benediktiner-Kongregatıion Frbg } Herder: O-.
menschen Christus (Schluß) (MonatsblKathRelUnt I1019, FE2 Cr 196) $
269-—80) Hafen, Die menschl Gesellschaft Vorträge hne Ort

Gihr, N., Das Meßopfer dogmatisch, lıturgisch 3E aszetisch (1 Lex 809) 2,4'
erklärt. etz bach Leitfaden für die sOzlale Praxis d __.13 Faus.

Gillties,
14.—16. Aufl Frbg., Herder, 1919 (XAV, 687) M ı8
KS The Mınistry of Reconciliation. LO.- Black, Frbg., Sekretarliat kath Arbeitervereine 274) O,

I919 (278) 3S Friesen, Vey Bebel Bıbel Fıne Untersuchung ber das
Weinimnger: © ber die etzten Dıinge. Aufl Wiıen, Verhältnis Sozlalismus Christentum Dresden

Braumüller, 1918 (AÄXV, 178). Zahn Jaensch 47)
Murphy, H D Ihe State of the Soul between death and the Camelli Vom Sozialismus ZzZU111 Priestertum Deutsch VO

resurrecti10n,. LO Skeffington, 1910 I57 Müller Frbg., Herder 19019 @88| 180) M 4
Buchwald: Anrufung der Armen Seelen (SchlesPastBl 19109, I Eberlein Seelsorge Poliitik (NRirchlZ I9I1I9, D: 569 99)

Hılbert Kıirchliche Volksmissıon vb
Schreiner

120 — 32)
ul

DZ
Diıie Auferstehung Gießen, Deichert (:° S0

Brunnen-Verlag (80) M 1,60 Meßmer Katholiızısmus Revolution Kın eckruf Dıillin-
Snowden, H.. he Coming of the Lord W ıll i1t be Pre- 9CN Keller (32) 0.80

millennial: N  9 Macmillan, IOI9 (XXI 2606) S 1, 75: Kerer Wendung ZUT Relıgion Eıine Lebensfrage für das
Leckre; a Ihe World tO. Come and Final Destiny. Ekdinb deutsche Volk Rgsb Verlags Anstalt 19020 786) M 2,40

_ Jlark 10919 (AIV 362) 10 Gruber Sozialwissenschaftl] Ausbildung des Klerus (GlAÄrbeit
Schneider Das andere Leben Ernst Irost der hriıst] 19109, 9/10 332—61

Welt- ufl Pad Gru C Die rote Gefahr auf dem Lande! Vorträge fürLebensanschauung Schöningh
länd] ereineI9I19 (XX, 627) M Innsbr., Rauch (39) [

Krebs, B Was eın Auge gesehen. Aufl FrEDS: h Hz Der christ! 5ozlalısmus, dıe Wirtschaftsverfassung
Herder, C} 9 206). 3,40. der Zukunft ach Pesch dargestellt Frbg., Herder (IV

Braileanu, IS Die Grundlegung Wissenschaft der 49) M 1,50.
Erhik Wiıen Braumüller, 1019 290) M Keuter: 15 Neo-contessarlius INSTrUCIUS. Tertio ed

Henze, GE; Gelübde Eıd ach dem kırch! Gesetzbuch Umberg. Ebd I019 (Al, 469) I
(KölnPastBl I1919, I 309—16). Fischer:; K, Der Begleıter des Beıchtvaters. Zusprüche Aufl

Mecklin, M, The War and the Dilemma of the Christian Pad Schöningh 1919 (VII 95) 1.50
1  n Buch AUS des Priesters WeltEthic mer 1019, I—140), Eder, Heilige Pfade

Seele Aufl Frbg., Herder, (Al 330) M 5,60Praktische Theologie. Lehmkuhl Der Christ 111 betracht Gebet durch-
Boehmer, I Praktische Theologie 111 Grundriß. AA EDZe earb Aufl Kırch E,bd O]

Dieterich, LOI9 104 MS (XII 443) 7320
Kurtscheıid, B., Das Cu«Cc Kıirchenrecht Zusammenstellung Heilmann Stunden der Stille Sonntagsgedanken —09

der wichtigsten Neubestimmungen Aufi Pad Schöningh 1 aus Ebd 238) M 460
Donders Besinnliche Lesungen

Stadtmüller,
IOI9 (1 163) 7320

M., Das Cuc Ordensrecht
Alltags Taus

Dülmen, EFar Gladbach Volksvereins Verlag, 1OI9 (VII 519 1609) 4,560,
r I9OI9 29! M en Ohlmeier, Ih Lebensrätsel 3E Lebensaufgabe, iıldesheim

koger, A Das eue Ordensrecht für die relıg1ösen Genossen- Borgmeyer, IOI9 31585) 4,
schaften MMı einfachen Gelübden. Frbg,, Herder, 19019 (IV, Rıngs M Die Herrlichkeiten des Gebetes, Dülmen, Ea
86) M 3 9 1919 174 5,40

C  *x  z  z
Der Band der

‚beschichte NSCHeN Malholiken  G
VO  $ Dr. 5 Kißling

1St soeben erschienen. 5 Beilage Aschendorff ünster
VE
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AKTERKUZHREERAARKTUTRREKTEUAEDKEREUEREUEOTRRKHGEUETSKADUKTEAUKKUUTEKEUUKEULHAREETERKUKRRUKKAUDSUEREDEDAUTEUTAREUTAUREAAEKTAUUMAETETEELEEEAEUUELES schendoriische rnagsbuchhandlung, EEEETE E  Münsterzl
„Gebt unserm Volke wieder dıe

In UNSsSeTenN Verlage sınd soeben in Neuauflage erschie-durch Krıeg und Revolution VT -
8{49 und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden :schütteten Ideale zurück !**

AT —{ Kanontafeln)
gotische Zusammenklappen eingerichtet.AT T  © D In IM! Ausgabe (großes Format). Dıe miıttlere (3teıl.) CIMn

hoch, ofilengelegt )2 ( breıit, Seitenteile Je 25536 C111 Auf
Pappe mıt Leinenrücken (rot od schwarz) aufgezogen. J1 rostpredigten INn schwerer eıt

VO
Ausgabe (kleines Format). Die miıttlere (3teılig) 23 38

hoch, offengelegt 541/9 88 breit, Seitenteile Je 23 IA CI
Auf Pappe II Leinenrücken (rot od schwarz) aufgezogen.eorg KRohrmüller Die Altartateln sınd als durchaus praktısch undStadtpfarrprediger bel St Rupert, stilgerecht ausgeführt VO  — ırchl. Organen E em

Regensburg. Anzeiger kath Geistl,. Deutschlands ; em Correspondenz-
80 SO In steıf. Umschl 2,40 blatt des kathol. Klerus Osterreichs) wıiederholt empfohlen.

Diese Predigten sınd eiIn kleines homiletisches Kunstwerk,
in welchem eın einheıtliıches psychologisches Motiv, dıe Gebete MAaCcCh der eiligen Messe.

In reichem Farbendruck. Dauerhaft aufgezogen DgLiebe ZUT Kırche als Triebkraft ZUr Wiedererweckung
UunNnSCTCS tief zerrutteten Volkslebens, miıt ebensovıiel W ärme
der Überzeugung als rednerischer Kunst herausgearbeıtet Jede Buchhandlung liefert.
1st. (Korrespondenz- und Offertenblatt, Regensburg). Ehe und Jungiräulichkeit euen Testament.Von em gleichen Verfasser sınd rüher erschıenen ! Von Prof. Dr Jos Fischer. (Bıbl. Zeitfragen I 3/4)

SO Einzelpreis 2,2 MkS4r 80 Die Folge der Bıbl
Zeitiragen xostet bei Subskription Ider harmherzige Samarıter erschöpfender Form werden sämtliche TÜr Beurteilung der Ehe

Jungfräulichkeit 1n eiracl kommenden Aussagen des erortert. In
für kriegswundes olk kurzer Zusammenf[assung ist ein möglichst Vvollständiges Bild der einschlä-

gegeben. Das Buch ist ür jeden Geistlichen unentbehrlic!
Sıeben Kasten- ıne Osterpredigt. Die Auferstehun esu im Neuen Testament.
80 SO In ste1lf. Umschl . a Von Dr. Dentler. [Bıibk Zeıtir. T 6J uil 64 12

Eine ulärwissenschaitliche Behandlung der zurzeit 1m VordergrundeDieser Predigtzyklus behandelt dıe Themata: Die Wunde der Diskussion stehenden bibDL. inzelfragen tut auf katholischer e1lte hne
der Armut, Verstümmelung Un Siechtum, 1 odesnöten, Zweilel not. Der VerTl. geht en Gedankengängen der Ge des hristl.
die Wunde der relig1ösen Gleichgültigkeit, die Wunde der Auferstehungsglaubens ach und zeigt, wie s1e sich In ZWwel ‚upt-

und dem jeeren Tal ratlos gegenüberstehen.problemen der Auferstehungsirage, den Erscheinungen des Aulflerstandenen
relig1ösen Unwissenhelit, die Wunde-der sıittliıchen Schwäche,
dıe Wunde des Gemütes, die siegreiche Liebe Jesu, des Die Hauptprobieme der Pastoralbrieie auli.barmherzigen S5amarıters. Diıe Predigten bewegen sıch Von Dr. Fr. Maier. [Bibl. Zeitfr. 111 12] ufl. 64 1,20 M.nıcht in ausgetretenen Geleisen, sondern bringen wirklıch
zeitgemäße (Gedanken In praktischer, namentlich auch für Der Vertl. legt den groößten Nachdruck Qu[ den Nachweis, daß sich

das (Gemüt wirksamer Form. uch wer auf dem Gebiete em r1e ein einheitliches widers ruchsloses Bild seiner Briefsituation
Trheben Jäßt, das In seiner jeweiligen genart klar hervortr!: dem ieder
T1e. ach Anlage, Inhalt und Besonderheiten bis 1nNs inzelne entspricht.der Fastenpredigtliteratur nıcht immer die esten

Erfahrungen gemacht hat, wiırd nıcht enttäuscht se1nN, WwWenNnn Die des Ir  H Der das Neue esta-
Rohrmüllers Predigten, welchen ine sympathische, ment. (Gekrönte Preisschrift).Herzen sprechende Eigenart zukommt, sıch ZUrTr Vorlage

Von Pfarrer Dr. Hoh.
wählt. | Neutest. Abhandl VIL, 4/5] SL, 859 XVI u. 208 [1,20Hıer spricht eın wirklicher, ın der Praxis ohl- Der Verl. untersucht 'ohl erstmals die 'Theorie und Praxis der Irenäil-erprobter Prediger UuNls. schen Kxegese aQusIuhrl1lc! weit ber Hitehcock und 1n sachen der aub-

(Korrespondenz- und Offertenblatt, Regensburg). würdigke!l! ber Gutjahr hinausfiührend. VO: Arbeit wird IUr
Sstudium des wichtigen Jahrhunderts wertvolle Dienste eisten.

Anselms Vo 4a0n systematische SsSentenzen.MITLUETTUNE  1} Von DDr Fr. Bliemetzrieder. (Beıtr, Gesch. hıl
MA, XVIIL, 2/3) AXVI, 38° 168 . mıt 'T af. I

Das OnNnchLum in der altiranzös. Proifandich-BegrüflungderheimuekehrlenKrieuer
In derStadtpfarrkirche St Emmeram tung 2.—14. Jh. [Beıtr. Gesch. alt. Möncht. U,

Benedikt.-Urdens. Hrsg., Abt Herwegen, Maria
In KRegensburg. | 80 16 45 Pig. Laach eft 7] Mit Vorwort Hrsg. Von Dr. cheu-

ten BT, 124 7320 M., geb 9,60Der Gegenstand obıger Predigt dürfte manchen Leser ZUL-
zeit vielleicht schon als überholt gelten. Dem 1st ber Quellenmaterilals aUS der altiranzösischen Profandichtun

Das erk behandelt unter vollständiger Benutzung des einschlägi
das esamte ONCnıcht Der gedankenreiche nd gemütstiefe Vortrag en Wohnstätten, Beruf, Verlassung, Lebensweise, ätig eit, sitten und

ellung in Kirche, 2a und Gesellschail.handelt on den Fragen des Kriegsendes und den Pro-
blemen des Neuaufbaues In iner derartig ergreifenden
Weise, daß derselbe auch au ßerhalb der Begrüßungsfeier Äschendoriische ragsbuchhandlung, Y
für die Heimkehrenden dem deelsorgepriester be1 der Be-
handlung der Zeitfragen vorbildliche Richtlinien geben annn

(Korrespondenz- und Offertenblatt, Regensburg). „Herder-BucZu beziehen durch alle Buchhandlungen und VO

isi eIN SfeiSs hilisbereiter Freungd in allen Ver-Verlag Friedrich Regensburg Jangen Sıe kostenlose Prospekte.LTE  I Ir
Frei Br.AHMRAAAETIKARTANTUNENAUAULEN llßlli?llilflilillllilllllllill|IllllllIIIIHII\IHIHIJIIII@ LNTTOHATAAEERURATTKROATTRUDTAAR GARTAREAAUHEHEMD
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